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Der deutſche Reichskanzler zur 
VLertagung der oberſchleſiſchen Frage. 

Der Keichskanzler machte einem Vertreter der Vofl. Big;“ zur 
oberſchleliſchen Frage u. a. ſolgende Mitteilungen: Aus dem vom 
franzöſiſchen Minlſterpröſidenten unſerm Geſchäftstrüger in Paris 
öberrtichten Schrelben haben wir lediglich erfahren, daß der 
oberhte Kat die Grenzleſtſetzung in Oberſchleſten vertagt hat. 
heber die Befragung des Völterbundes hat man unt Mittetlung 
nict gemacht. Wir hatten das Gefühl, daß bder nuonſechtbare 
Kechtsſtandpunkt, auf dem ſich unſer Auſpruch auf Oberſchleſion 
gründet, und die ofſene Volitit, vie die Reichsreglerung vertritt, 
nicht ohnt Eindruck in der Welt blelben konnten, 

Gs haudelt ſich bei der Entſcheidung über Oberſchleſien nicht 
darum, in Verfolgung imaglnärer Sonderintereſſen im Oſten 
Deutſchlands einen Militärſtaat entſtehen zu laſſen, der in erſter 
kinie der Bedrohung Deutſchlands dienen ſoll. Elne derartige 
Naxime wäre gefährlich und für den eurspalſchen Feleden ver⸗ 
hängntavoll. Lelver werde dle Entſcheldung ernent vertagt, und 
'lt oberſchleſiſche Frage blelbt vorläuſig eine ſchwere Bedrohung 
des Weltfrievdens. In dem Schreiben, in dem der Oberſte Rat die 
verlagung der Entſcheldung mitteilt, wird verſichert, daß der Auf⸗ 
ſchub müglichſt kurz ſein werde. Ich erblicke darln ein ſtilles Ein⸗ 
heſtändnis, daß man ſich au Oberſchleſten aufs ſchwerſte verſlin⸗ 
digt, wenn man es noch lange in dieſer ſchwebenden Peln läßt, und 
wenn man dem unglücklichen Lande noch nicht ſein Riecht gidt. 

Wir haben von Anfang an darauf cufmerlſam gemacht, daß die 
oberſchleſtſche Zrage eine europäiſche iſt, denn es könnte ſich in 
oberſchleſien ein neuer großer Brand entzunden, wenn die Gewalt 
üder die Eelbfibeſtimmung der Revölkerung triumphleren würde. 
der Streitgegenſtand Oberſchleſien ſtellt ſich nicht als Grenzfrage 
dar, ſondern das Schickſal des Vandes iſt mit dem Weltfrleden und 
von jetzt ab auch mit dem Anſehen des Völlerbundes außs lnnigſte 
berlnupft. Kach den Prinziplen des VBölkerbundes muß Ober⸗ 
chleſien deulſch bleiben, denn die Vevülkerung will es, wie die 
Ubſtimmung bewieſen hat. Nur wenn das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
richt finngemäß und in vernünſtiger Auslegung geachtet wird, läßt 
ſich eine friedliche Löüſung der natlonclen Gehgenſütt un den ſehr 
ichnlerlgen deutſchen Oſigrenzen erhoffen. Undernfalls würden 
neue Werwirrungen unabwenddar ſein. Die Entſcheidung über 
Oberſchleſien lann nicht anders fallen als im drutſchen Siane. 

Polniſche und deutſche Friedensaufrufe 
in Oberſchleſien. 

In Verfolg einer Vorbeſprechung, die am 12. Auguſt 
auf Anregung des oberſten polniſchen Volksrates zwiſchen 
Deutſchen und Polen ſtattgefunden hatte, fand geſtern in 
Kattowitz eine Verſammlung der Führer aller deutſchen und 
poiniſchen Gewerkſchaften und Parte:zen ſtatt. ein⸗ 
gehender Beſprechung wurde beſchloſſen, getrennte Aufrufe 
an die oberſchleſiſche Bevölkerung gleichzeuig in den deutſchen 
und polniſchen Zeitungen zu erlaſſen. Die Aufrufe ſollen die 
Notwendigkeit der Ueberbräckung der nationalen Gegenſätze 
beionen, ſich gegen jede gewaltſame Löſung der overſchleſi⸗ 
ſchen Frage ſowie gegen Gewalttätigkeiten und Bedrohungen 
jeder Art erklären und die Bildung paritätiſcher Ausſchüſſe 
ankündigen, die dafür ſorgen ſollen, daß Ordnung und Sicher⸗ 
heit wieder hergeſtellt werden. Die Bildung dieſer paritütt⸗ 
ſchen Ausſchüſſe hat bereits begonnen. 

  

Eine polniſche Ableugnung. 
Um der Welt zu zeigen, mit wie grauſamen Mitteln die 

Poten in Oberſchleſien während des dritten Aufſtandes 
kimpflen, hatte man bekannttich von deutſcher Seite Auf⸗ 
nahmen der von den Polen verſtümmelten Leichen bezw. der 
zu Tode Gemarterten herftellen laſſen. Durch deutſche 
iluſtrierte Bläter wurden dieſe Bilder verbreitet. Die Polen, 
in richtiger Erkenntnis, daß dieſes Bildermaterial ſie ſchwer 
belaſtet und ihrem Anſehen bei der übrigen Welt nicht förder · 
lich, verſuchen jetzt, die Wirkung dieſer Greuelbilder dadurch 
ebzuſchwächen, daß ſie behaupten, das Ganze ſei eine deut⸗ 
ſche Filmaufnahme, die eigens zum Zwecke antipolniſcher 
Propaganda geſtellt worden ſei. Auch die beiden Offiziere 
der Interallllerten Kommiſſian. die auf einem der Bilder als 
Zeugen der polniſchen Grauſamteiten neben drei verſtümmel ⸗ 
ten Leichen von deutſchen Apobeamten zu ſehen ſind, werden 
von den Polen herabgeſetzt, um ihrem Zeugnis die Vewelso⸗ 
kraft zu nehmen. — Auf vlele Gläubige werden die Polen 
gegenüber ihren Ableugnungsverſuchen allerdings wonl 
ſelbſt kaum rechnen. 

Die Notwehr gegen das ungariſche 
Gewaltregiment. 

Wie geſtern milgeleilt, haben ſich die Arbeiter der unter 
lüdflawiſcher Peſatzung befindlichen Ortſchaft Fünfkirchen 
gegen die bevorſtehende Zuteilung an Ungarn aufgelehnt und 
eine Republik Baranya proklamiert. Unter Leitung des un⸗ 
gariſchen Grafen Karolyi will ſich die Republik der Einver⸗ 
leibung in Horthy⸗Ungarn — nicht in ein freies Ungarn — 
mit aller Kraft und gewiß auch mit ſudſlowiſcher Förderung 
widerſetzen. Der Leiter der intexalliierten Uebergabekom⸗ 

*. 

Aechte der Nakionen und der Völker eine genau feſthelegte 

  

   
miſſion, ein engliſcher Oberſt, verſichert den Arbeſtern zwer, 
daß ſte nichts zu befürchten hätten, aber ſoeben dat im un⸗ 
gariſchen Parlament dle Reglerung jede Miderung der 
Horthyſchen Berknechtung der Bergarbetter obgelzhnt. 

So ſehr man alle Sympattzie mit den SEnftircmern haben 
muß, ſo froglich ilt doch der Ausgang ihres Beginnens. Das 
formale „Recht“ des Friedensbiktats von Trianon iſt nicht fur 
ſie — gegen ſie aber die von der Ewente wohlwollenb ge⸗ 
duldete übermäßige Heeresmacht Horthyn. 

E 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Bo ii von 
der Cage in Baranpa fenntnis. Er beichloß, ſoſort In Dei⸗ 
grad die nöligen Schritle zu iun, um die jugoflawiſche Regie⸗ 
rung nachdrücklch auf die Notwendtskell hinzuweiſen, die 
ungariſchen Geblete gemäß den Beſtimmungen des Vertra⸗ 
Les von Trianon uuverzüglich zu räumen. 

  

Der Ruf nach Umgeſtaltung des 
Völkerbundes. 

Inkerparlamentariſche Konferenz in Stockholm. 

In Stockholm wurden geſtern die Verhandlungen der 
interparlamentariſchen Konferenz eröffnet Abordnungen 
waren erſchlenen aus den Vereinigten Staaten von Nard⸗ 
amerika, Japan, Deutſchland, Oeſterreich, Dänemork, Groß⸗ 
britannien, Finnland, talten, Norwegen, Holland, Schweiz 
und Schweden. Freiherr v. Adelswörd (Schweden) hielt alz 
Vorſitzender der Konferenz eine Anſprache, in der er darauf 
hinwies, wle der Völkerbund ohne die Mitwirkung der inter⸗ 
parlamentariſchen Union zuſtandegekommen ſei. Aber die 
Union dürfe ſich nicht denen verſchließen, die mir die Mängel 
des Völkerbundes ſehen, wenn er auch zugebe, daß der 
Dölkerhund unvollkommen ſei. Redner belonte, daß die 

Grundlage haben müßten, und hob hervor, daß die Union 
den Völkerbund unterſtützen müſſe. Im Namen der ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung begrüßte Miniſterpräſtdent v. Sydow die 
Kongreßtellnehmer und gab elnen Ueberblick Uber die ſchwe ; 
diſche Politik während des Weltkrieges. Sodann wurde für 
jede an dem Kongreß teilnehmende Gruppe ein Vlzerraſident⸗ 
gewählt und zwar für Deutſchland Profeſſor 
Schücking. Nachdem ein Vorſchlag, daß die ſüdamerita⸗ 
niſchen Parlamente eingeladen werden ſollten, Gruppen in 
der Union zu bilden, einſtimmig angenommen war, dielt 
Lorb Woardale (England) eine Rede über die intervarlamen⸗ 
tariſche Union und den Völkerbund. Auch dleſer Redner be⸗ 
tonte die Unvollkommenheit des Völkerbundes in ſeiner jchi⸗ 
gen Geſtalt. Der Völkerbund würde erſt dann die 
Wünſche der interparlamentariſchen Union verwirklichen. 
wenn diejenigen Nationen ſich ihm anſchlöſſen, die jeht noch 
zögerten. Seiner Anſicht nach ſei es nicht mehr möglich. 
Deutſchland aus dem Völkerbund auszuſchließen. Woarbdale 
richtete einen warmen Appell an die Amertkoner, ſich nicht 
der Zuſammenarbeit bei der Schaffung einer univerſellen Or⸗ 
ganiſation für die Erhaltung des Friedens zu entziehen. 

  

Völkerbundratstaqung am 25. Auguſt. 
Der Vorſitzende des Bölkerbundsraten, der Japaner 

Baron Iihil ſoll, nachdem in den letzten Tagen ein lebhaßter 
Meinungsqustauſch flaftgefunden harte und harpifächlich in⸗ 
ſolge der am 17. Augufl zwiſchen den Miigliedern des 
Völkerbundsrates in Paris abgehallenen Beiprechungen, be⸗ 
ſchloſten haben, dit urſprünglich ouf den 1. Septtmber feſige⸗ 
jethte Tagung des Pöikerbunderates auf einige Tage früher 
zu verlegen. Der Raol ſoll in Weuf gegen den 25. Auguft zn⸗ 
ſammenkreten. Auf der Tugerordnung wird in erſter Linle 
die Prüfung der oberſchlefiſchen Stutze ſiehen. ö 

Vor weiteren Kriegsverbrecher⸗Prozeſſen? 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Sollclter Gewerol, 

die Urtelle des Reichsgetichts in Leipzig müßten nach dem 
deutſchen Standard geprüſt werden. Der Gerichtshof habe 
aufrichtig gewünſcht, das beſte zur Verfügeeng ſtshende Be⸗ 
weismateriol zu erlangen. Der Oberſte Rat hat beſchloſſen, 
daß franzöſiſche, belgiſche, itallentſche und engliſche Juriſten 
darüber beraten ſollen, ob dem Reichsgericht weitere Fälle 
zuu überweiſen ſeien. 

Gegen den Lohnabbau. 
Der Verwalkungsausſchuß des Allgemeinen Ascbelterver⸗ 

bandes Frankreichs iſt in Paris zu einer Beratung zuſam⸗ 
mengetreten um über die Maßnahmen zu beraten, welche 
gegen die Herabſetzung der Löhne ergriffen werden ſollen, Es 
iſt eine Erklärung angenommen worden, in der geſagt wird, 

daß der Verband gegen die Berſuche non Arbeitgebern und 
Staat, die Löhn⸗ herabzuſetzen, Proteſt erheben werdde.   Oritspalizelbehörden eine Berlängerung der Pontzeiſtunde 

  

  
Organ für die werktätige Bevölkerung 
εεσ² der Freien Stadt Danzig 

Publik atlonsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

12. Jahrgang 

  

Abbau der kommuniſten Staats 
wirtſchaft in Sowjetrußland. 

TDer Nut ber Volkzkommiſſare bat in Abänderung der rüßere 
Delrrte über dir entſchäbigungsloſe Entrigqnung von Privoftehs 
den nunmehr ein Delrtt erlaßſen, bas die frlheren Kiſen⸗ 
tümer wieder in ihre Rechle einſeßt, jedoch mii der 
Sinſchrünkemg, daß lede Privatperſon nur ein Wohngebände nad 
die echörigen Wirtſchaſtsgebäudt befißen darſ. Auf das 
flache Land erſtreckt ſich dieſen Tekret nicht. in Aubnahme fälltn 
kann jedoch das Gxekutivkomitte die ländlichen Wohnhaufſer ihren 
früheren Veſitern zurſckerſlatien. Ferner geftattet das Telret 
den Verkauf von Immoblitien. Tug Volkxtommihariat 
fur Juſtizweſen wird angewieſen, die Durchſührungsbeſtimmunten 
dieſes Vekrett aukzuarbeiten. Ein anderes DTekret deſtimmt, daß 
die Einwohner munizüpallfierler Häuſer Nepara⸗ 
turarbeiten vorzunchmen und Holz ſür die Zentralheizung felbſt 
zu beſchaffen haben. Gaubeinwohner, die ſich an den Arbeilrn oder 
deren ſdoſten nicht beteillgen wollen, ſind auszuſtedeknt dagegen er⸗ 
halten die Haustinwohner drei Jahre nach der vorgenommenen 
Nepavatur dar ungstaſtbare Wohurecht. Ein weiterts Dekret Rellt 
das PBrlvateigentum für Möbel wieder her und urſtallet, 
den Kauf und Traunsport derfelben. Nach ablunden gekommenen 
Möbelſtücken können auf ſtrafrechtlichem Wegr Nachlorſchungen per⸗ 
anlaßt werden. Nom (ö. Auguſt ab wird die loltenlor Kenupung 
der Wohnungen. Elraßenbahnen. Beleuchtmrig. öſtemlichen Bade⸗ 
anſialten uſw. in Petersburg aulgehoben; auf diefe Werſr hollen de⸗r 
Stnatslaſſen größere Summen zugeſührt weßden. Die Vetersdurger 
Komnurne ſiaht in letzter Jeit Mittel zur Inſtardietung der 
Vetersburger Häufer ausfindig zu machen. Eine Reviſion hat er⸗ 
geben, daß von den 6iu belichtigten Häuſern, 183 Wäuſerain 
nächſter Zeit der Kinſturz droht. Es fehlt an Arbeilk⸗ 
kräften für den Abbruch der baufälligen Hänſer. — Der deſfatr 
Golwernements Volktwirtſchaftsrat hat beſchloſſen, die Haus in ⸗- 
duſtrlebetriebe und ſonſtigen kleinen Unteruehmun⸗ 
gen den früheren Beſitzern zurückzugeben. 

   

  

    

                                    

    

     

   

   

          

   
     

   

   

    

     

    

    

      

   

   

       

  

    
   

        

Generalſtreſß in Konſtenkinopel. 
Der Konſtantinopeler Korreſpondent der Chlcago Tri⸗ 

bune“ meldet, daß ein Generalſtreit ausgebrochen ſei. Die 
alliierten Vertreter führen die Aktion auf bolſchewiſtiichet 
Propaganda zurück. Demonſtrationen bewegten ſich mit 
roten Fahnen durch die Straßen. Im Arſenal unterbrückten 
türkiſche Truppen einen Aufruhr. Die UArbelter erklären, der 
Streik habe keinen politiſchen Hintergrund. Die Hohe Pforte 
ift der Anſicht, daß die Streikagitation auf griechiſchen Em⸗ 
fiuß zurückzuführen ſei, Untuben in Konſtanttnopel hernor⸗ 
zurufen. — Der türkiiche Oberkommandant ber Oſtkront. Kia- 
zim Karabekir, ſſi in Angora eingetroffen. Die ganze türkl⸗ 

ſche Armee mit Ausnahme zieier Diviſlonen iſt auf dem 
(Kück⸗)Wege nach Erzerum. Neue Schiffsladungen mit 

Kriegsmaterial ſind in Samſun eingetroffen, ebenſo 12 Flug · 
zeuge. Eine perſiſche Miſſion mit dem Unterrichtsminiſter 

Mumtazudevlet iſt auf dom Wege nach Angora, um einen 
Freundſchaftsverirog zwiſchen Teheran und Angora abzu⸗ 
ſchließen. Dfelal Vey, der Oderkommiffar für wirtſchaftlichte 
Angelegenheiten der kemalitiſchen Regierung, befindet icd 
auf bem Wege nach Moskau, um einen Handelsvertrag mit 
Sowjetrußland abzuſchließen. 

  

Neuregelung der Pollzeiſtunde in Deutſchland. 
Die Beſprechungen zwiſchen Vertretern des Rreichs und 

Preußens über die neue Poltzeiſtunde haben zu dem Reſultat 

geführt, daß das Reichsminiſterium des Innern eine Berordä“ 
mung herausgeben wird, die Preußen upperündert Aber-⸗ 
nehmen und durchfübren wird. Es wird den Ländern zweck⸗ 

einheiklicher Regelung der Polizeiſtunde anheimgegeben, dis? 
Voltzeiſtunde für Caſes, Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirtich 
ten regelmäßig auf 12 Uyr, einmal in der MWoche auf 1 Uhr 
nachts feſtzuſetzen. Für gewiſſe Bezirke z. B. große Städte 

und Bäder, wo ein Bebürfnis nachweisbar kſt. können bis 

1 Uhr auch an den übrigen Tacen in Aunſicht nehmen. Hie 
Feſtfetzung des Zeltpunktes des Inkratttretens dieler Re 
kung ſteht noch aus. 

ngsſtreik der thüringiſchen Landgerzelnden. Wie 

Wiätter n ans Woehnea waben, huden 50 Lanbgemeinden das 
Kreiſes Sonneberg die Einſtellung ber Hahlungen beſchloſſen. 

Als Grund dieſes Beſchtuſſes wurde die unzureichende 3. 

weiſung von Meitteln ſeitens des Relchs und die Schwiert 

keiten del Aufnahme neuer Anieihen angegeben. 

Bormerſch der Griechen. Nach den amtlichen Berichten an 

Athen über die Vage an der Keinaſiatiſchen Front vom 14. An 

haben die griechtichen Truppen ihren Wotmarſch wieder außz 

nommen und zunächſt nach unbedeutendem Wideritande vorge⸗ 

ſchobene Poſten des Beindes in einer Linie ungefähr 70 Kilometer 

öſtlich von Eski Schohir genommen. Der Vormarſch wurde dann 

welter Prldeleht und döher Stwel Giſjer genomb,in.



  

Die Teuerung im beſetzten Gebiet. 
Das unglückliche Uot, upter das der Friedennvertrog von 
Verjallles bie beſeßten Geblete grbeugt Hat, beſcheiftiat i immer 
ärlerem Maße dis Seſtenllichefl. Meden der Seifigen ol wer- 
ben aber vielfach dis ebenlo ſchweren moler'ellen der be⸗ 
ſettten Gebiete üuberſehen, die das Durchſchnittematz diefer Rotgeik 
ebenfaln Kberſchreiten. Die Teuerung bebrückt dir befchten Ge, 
birte vier miht all dat unbefehte Teuiſchland. Oier wirkt eaß 
Uebergewian der frunzöſiſchen. eathtiſchen, vor alfent der ounerila⸗ 
neſchen Valuta in btrisirelbender heiſfe auf die Wewegung der 
Lekchtfoften elhn, Aim ſtärkflen muchen ſich Rir Wirkungen n den 
ſchüte lUitr Wüenning und (ergenſtünde des Leklridungebedarit 

ſühlbor, 
Aler auch ein Blic auf olr Aoflen bei Etnührungs ⸗ 

aufwandd laßt den höherrn Tmerunzsarad bes beiehten gehen ⸗· 
Ut'er Fom unbeſehten Geblet beutiich zutogr kreten. Die rackläulige 
Meweguug. die, abgeſehen vnn Brrt, Zutker und Kohle, ſeit An⸗ 
ſang des Jahres in den wichtialen Kleinhondelvyreifen eingeſrhr 
hat, macht ſich in den Stadlen tes voſetten Gebiefn in weſt lang· 
farnerem LTempo demerkbar, als es im Neich durchſchnittlich der 

frall ift. Ci berug der Ureit für 1 Rilogramm Mongenbrüt bel 
anſteige⸗er Wreiäkewema jſeit Anlang bes Jahres in Wies⸗ 
baben 2.18, in Koblenz L,i, Süln e,Ss. Aacken ,s And Trier 
2,6 MI., wöhtend der Durchtehnittapretk in Preußen 2.b0 und in 

Serlin nur 2.37 aukmachtr. Won blirſenfrüchte te x 
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(lim ſrrien Catibel). deren Preis im Durchſchmlel ſich auf 460 Mr. 
Das Kilagraimm giehiellt hatte in Zuni in Eöiesbaden 4,74, Naſſel⸗ 
borf S. 14, NRöln und Kachen b.c%h und Trier 8,0 Mt. Aiuich der 

Weizenmthlyrtis ſtand im Juni in Tüſſcborf mit 2, Mi., in 
Ahbkin mir 2% Pit uüber dem Rerliner Preis pon 2,80 Mk. und im 
Reichsdurchſchultt von 28 Mt. Im Mai. Der Relsprelt ſtand nach 
lebhalten Sprüngtn in den vornufgekenden Monaten mit 7,50 M. 
in Büſſeldorl, ,0%½ MWk. in Trier über dem Städtedurchſchnitt von 
3j53 MNt. Eteuſo erhob ſich auch der Zuderpreiß, der ſeit Februar 
eint durchweg auffrebende Richtung zeigte, mit 8,40 Mk. In Wies⸗ 
haden, Koblenz und Tüſlelborſ. s.50 Ml. in Köln und 8,60 Mł. 
pan Kitogramt in Trier mertlich äber den Bexliner Prall von 
8%M%D Mk. Der Preib für aukländiſchet Schweinoſchmalz. der bei 
Irelein Verkauf in Serlin von 43,00 Ml. im Januar auf 20.00 Nl. 
im Juni geſunken war. halle ſich in den befehtrn Städten in lang ⸗ 
lamerem Temyrp ermößige, und zwar in Robienz auf 22,00 Mt., 
in Düſſeldorf auf 28,45 M., Köln auf Le.00 Mt., Aachen 2800 M. 
unb Trier 26.0%½ Mr. bei elaem Durchſchnittapreiß für Breußen von 
21,½ Mi. im Mai. Der Nilchpreik ging in MWlesbaden, Koblens 
und Trier mit 3.40 WI., .10 Mf. und 8.50 Mf. für ein Liter noch 
weſentlich ober den Berliner Höchſipreis von 8.00 M. hinaus. Der 
Eterprolk ſtand in Wiesdaden mit 1.32, Koblenz und Daſſeldorf 
mit 1.49. Eüln mit 1,54, Racken mit 1,5 u. Trier mit 1,80 MI. Pry 
Stück durchgehend über dem Verlintr Prril von 1.3 Ml. und dein 
Städtedurchichnitt von 1.10 Mk. 

Ueber dem Turchſchnitt der preußiſchen Stäͤdte bewente ſich der 
Aahlenpreis bogegen in Koblenz mit 46,00 und in Trier mit 

48,00 Mte. Der Vetroleumpreik ſtand wiederum ausnohmslos aber 
dem Durchſchnitt und dem Berltner Preiſe von 6,45 Mk. pro Olter. 

Ruch die Fleiſchpreiſe haben eiren höheren Stand. So betrug 
im Jirni der Kindſteiſchhrelt for ze 50 Kilogramm in Daſſeldor 
1369.50 Mk., Räln 1858,50 Mt., Aachen 1800,00 Ml. im Vergleich 
XM 1275,00 Wk. in Berlin; dber Schwtinefleiſchpreis in Düſfeldorf 
bertis Abln 1600,00, Aachen 1575.00, gegenüber 1487.50 Mk. in 
Berlin. 

Mit Krrichtung der Zollinie am Nhein und den Sanktionen 
hat dit allgemeine Teutrung noch zugenommen und die verherren⸗ 
den falgen dieſer Maßnahmen wirken ſich noch immer weiter auß. 

  

Eine bedeutungsvolle Wuhl. 
In Beriin finden um die Cktudermitte herum die Neuwahlen 

zur Stadiverotdmeienverfammlung ſtutt. Taß bisberigr Groß⸗ 
Serliner Stodtparlament hatte eire ſozlaliſtiſche Mehrheit. Dieſe 
Tatlache wor für bas Rürgertum natürlich wenig erfreulich, gumal 
gtrrade in Berlin bii in die jangſte Zeit hinein, der rraktiopnärſte 
Ruummmmalfreiſinn rigiert hatte. Mit allen Mitiel verſuchten die 
guchlagenen Eürger men die togialtkeiſche Mehrheit zu vernichten. 
Der Deutſchen Volkk partei blled ei vorbehalten, das Wittel zu 
kinden. dal zu ihrem Todt führte. In ergend einem Bezirk waren 
Dir Stimmzettel eints anderen Erzirrk verteilt worden, und zwar 
von der Deutſchen Voltspartel. Von dem Wahbleiter wurde daher 
die Wahl in dieſem Bezirt beanſtandet. aber die Stadtinerordneten⸗ 
verſammlung erirdigte ben Wall daberrch. daßh ſie die Stimmen flürt 
gültig erklärte, ben Hnabhängigen ein Mandei nahm und der 
Deutichen Vöolkspartei für die beauftandeter Stimmzeitel dieſes 
Mandat guſtroch Aber dan poßte der Volkkpaxtei nicht. Sie ſagte. 
die Stakiprrordneterverſammleing und Ihr Ausſchuß hätten kein 
Kecht dazu, cuf dleſe Weiſe ben Dratelt zu erledigen. man Mntt 
Eechſtens die Ungültigkeit der gelantten Wohlen brantragen. Die 
Klage der Mollspartei beim oderſten Serwaltangkgericht hatte daan 
auch Erfols, aber nichh aus den Gründen, Lie der Vollspartei Ix⸗ 
laß zur Aluge gaben. Dir Wahl werde vom O[berverwaltungs⸗ 
geriein deswegen für ungültig crlärt. weil bie vom Wiiniſterium 
des Innern erlaſſreue Wahlordrung nicht dem Goſrtz entſprach. 
Aber ſchließlich bat os Süärgertztua Süaen Widen und die Berliner 
Eevölkerung wird in wenigen Wochen dernder beſtinmen, wer in 
den näetzſten Jndren die Heichter der Einhenägemeinde Groß⸗ 
Serlin lenkt. 

dieſle Wahl het eine Sedrürtsang der sit Gber bit 
Serrins Pinausreicht. Sie derl alt ein mtiſcht Greignis erſten 
Ranges degeichdet werden. Ter Sogiaeretretie gidt ſich arſolut 
keinen iUußtonen hin. Sie in deen SSerseugl. Baß has Sürger⸗ 
tum einige Wonbate éewimten wirb. aber fit wird ade Erafte 
beven leben, ba Eroß,Lrrlin duuck weiterhin eine fozioliſtkiche 
Kechaheit bebält. Aber nicht rur in dem Rampl zwiichen Bärtzrr⸗ 
kum und Erdeiterichylt liegt dir Bedeutung Dirfer Wahl. Sie wird 
namlich cuitt; Mi zeugen haben., wie ſich dui Rräftrverkältnis inner⸗ 
hHalb der Erbeiterſchak jeit der leyten Wohl geſtaltei hat. Die 
Serliwer Sozialdemekatie hat nicht nur den Wunſch daß auch in 
Zutuntt cine fozialißtiiche Wehrhelt bn roten Hauſe ſißt. (ie will, 
Pak in dielrr ſozlaliſtt Die Aukren Lvie Senal⸗ 

Ddemekratit dit enticherdende Vaſle fyielt. 
WDiee bisderige Behrheit der brei fozialigiſchen Vortrien war 

in niehr als einer Hezirhung ſehr unerfreulich. Dir Kommuniſten. 
üusd auß Anglt vor idnen nuch die Unabbängiges. lonnten ſich 
nicht genng tun in der Beoniragqung von kohen Aulgahen füur 

vlie möglictzun Dings. intis londarce für Qalnterhsigrigen. Weun es 
ader de ing, die dafür nüötigen Miktel zut bewilligen, dann 

er därſr beiden Partieicn. uſfammen gingen und 
neite Srruer abirhaten. Die Sesialdemakraten 

ben Situationen ſchr Einifig genrungen, zuſammen 
dir Stenern zu bewilligen, und von den bei⸗ 

ein iecken, die dieſe 
erbient hälten. Ein 

V unalpolitit war dir 
Sroß-Verkiner Etats durck Pie unabhangigt und 

         

    

    

    

  

    

  

    
    

   

  

„demotratiſchr Unrtel Woliglent, Ahorhyntentg und Chelm, die Welk⸗ 

Ilſchen Labour Larty (Arbeiterpartei) angeregten und von der 

  che Graktion, obwahl biee Parteien, und gang deſarders i des Küttengediets Plent. 

aur ——— elnen grohen Einfluß ausnben in der obetſten; 

Die Unerqulclichen Zuftände Faben dein Bürgertum nutdr⸗ 
lich Agitationomiterzal in Hülle Man Dee Sie werden 

rſ ſehr raichlich gägen dit Urbolterſchaft aumnnütin. Elber wir haben ü 
die Zure baßt die trpß alledem nicht ihr Siel, die Veſettigu 
ber ſoßtiall — errelchen werden. Tordber hinass 
ue 5 er Vartelgenoffen alles daran. um für immer 
wibder ſtärkſie Partei im Berliner Stadtyarla-nent zu werden. é 

*. G N — — 

Dle,ſaßzlaliſtiſche Vewegung in Polen. 
An dein Fentrolorgn der Deutſchen Sozialdemokratiſchen 

Partrt Volens, der Vremberger Nolkizeitung“, finnen wir lolge e 
ſchr Druterlepswertr Außtührangen dei Redakteirrs Gen. Kantraßz⸗ 

Wär beliten in Poſfen ſbigende ſogtoltſtiſchen Vartelen: die Vol⸗ 
niſche Sopialdemokratiſche Partri (GPS.), die Uieraintſche Sozial⸗ 

  

rulſiſche Saziaidenwkrütſcht Partei, die Litaulſche Partei, den 
jübiſchen. Bu'e und -Voale S CM Nre die deutſche Eozialdrpio- 
kroliſche Partel Dulene (50H., Siß Sromberg) und die (deutſche) 
Bexialbemolrattſche Hartel in Hielit⸗Wisia. Wahrlich cin kleiner 
babnlonlſcher Turm! — 

Pör die Schloßkraft und Kinhetttfraut des Sozialtemus iſt es 
unbehingt erfervertich, daß alle wieſe Partelen, wenn auch vortrft 
muß vrrichledenen Wründen nicht gleick an eine Perſchmelzung, ſo 
berd güum mindeſten on die Schaffüng einer geineinſamen Mlatt⸗ 
lorm, elner Ardeiinceminſchaft, denken müße“. Ich halte die 
Pns. w1! vür nattonalen Settioenen, wie es di: 
PRS. will. für perfthlt. Die Zeriplitterung wird hierdurch 
noch mehr erhöbt. Wir hätten bann neben den bdeiden beulſchen 
ſozlaldemyfratiſchen Parteiten Polens noch eint beuiſche Gektſpn der 
99., neden den ildiſchen Partelen eine beſondere jüdiſche ZPS⸗ 
Eeltlon uſr, Nes wärs entſchieden zu viel des Gucten. 

Die frahrer der ehrmallorn üſterreichiſchen Gozloldemekralie 
verſchiedener notionalur Perhunii. wie Adler, Dangynskt. NRemee 
unb andere. haben ſeinerzeit in dem verſchwundenen klalſiſchen 

Nationalitätenſtaat die Notwendigkeit felbſtändi ger 
Jozlaldemokraäatiſfcher Partelen förbieeinzelnen 
Kakionen begrüändet, und zwäar au weckmäßigkeitä“, nicht 
aber natirnalen Exttnden. Pie zentraliſtiſcht Organiſation erwies 
ſich con Damals als zu eng und unzweckmöätzig. Den verſchledenen 

Sprach⸗ Und Miltärtsdnrfnißſen mußte Nechnung geirogen werden. 
Irdes Volk brauchte brlondert Zeituntzen. Aclitatlonsichriften, 
Redner und Auftlärungkverelne. Die Schlagkraft bedingte jedoch 
eine einheitliche Kompffront. eine einheitliche Taktik. Wohin hätte 
8* weun die eüeneen Vartei eines jeben Bölles 
völlig ungebunden in ihren Handlungen geweſen wäre? Allle bieſo 
Gebanlen wurden in dem Grganiſakionsſtatut des Brünner Kon⸗ 
greßßes (1897), deſſen wichtigſter Grundſatz das Mitbeſtimmungs⸗ 

recht iſt, vermürklicht. 
Vorbedingung für die Urbeitharmeinſchaft der ſozialdemokra⸗ 

tiſchen Parieien unſerer Republik ilt wiederum die Einigung der 
verſchiedenen ſugtaldemukratiſchen Parteien 1 Nation, wie 
die der Juden und. wasß für unt das wichtloſte iſt, die der Deutſchen. 
Ich halte die Zuſammenardeit bezw. Verſchmelzung mit unſeren 
ſozialdemokratiſchen Brüdern in Vielit⸗Blala auk dem ehemaligen 
Oeſterreichiſch⸗Schleflen für den wichtigften Wunkt der Tagesord⸗ 
nung unſeren Parteitages. ů öů‚ 

Gache der größten ſozloldemokratiſchr DPartel Dolens, der 
PPDS., wird es ſein, von der Idert ber Bilbung natio⸗ 
naler Settlonen lnnerhalb der 55S, Udſtand zu 
nehmen und Vertreier der beſtehenden natlonalen ſeldſtändigen 
logteldemokretiſchen 2 ctelien der Ukrainen, Weihruſſen. Juden, 
Mitauer und Deutſche. un den Verhandlungbtiſch zu rufen. um 
vor allem oie Internationale im eigenen Lande herzuſtellen. Erſt, 
wenn wir hier die ſozialiſtiſche Einheitsfront haben, können wir 
andie große Internationale benlen, deren Zuſtandekommmen ledem 
aufrichtigen Sozialiſten am Herzen liegt. Der Bau eires Hauſes 
begtnnt auch nicht mit dem Dach, ſondern von unten auf. Daß 
Gelingen den von der 4½ Millisnen Mitglieder zählenden eng⸗ 

59S. aufgenommeren Vorſchlages, die beiden ſozialiſtiſchen In⸗ 
ternationalen 2 und 2½5 (lauch 4 genanat), ſowie die dieſen noch 
nicht angeichlollenen ſeßialdemolraliſchen Parteien zu einer Kon ; 
ſerenz zwectt Auſfbau einer neuen größeren ſozioliſtiſchen Inter⸗ 
natienolz zu verſatmmeln, ſollte unt wichtiger ſein als ein vor⸗ 
eiliger Anſchluß an die 2 oder 2½2. Longatmige Diskuſſionen auf 
Unſerem Jarteitag über das Für und Wider, über das Sünden⸗ 
regifter keider Inter mcriencien. wie ſte chf dem Lodßzer Portellag 
ber PPS. ſtattianden, würden ſich dann erübrigen. 

Polen und der ruſſiſche Tranſiiverkehr. 
Iu eirem Kertartikel, der die Ueberſchrift Ter Tranſtt durch 

Dolen kührt. wendet ſich die offiztell⸗volſchewtſtiſch ⸗Konomt⸗ 
tſcheskaig Schin“ Nr. 139) in ſcharſen Borten geczen die Pplitik 
der poiniſchen Kegitrung. Im Juſammenhang damit⸗ 
daß die polniſche Regierung ſich geweigert Fat, dic in Deutſchlend 
für Kußlam hergefiellten 300 Lokomaliven durchzulafſen, ſchreibt, 
wie wir der Rußpreß“ entnehmen, dos genannte Blatt: „Die 
polniſche Eecgterung het mit ihrer Weigerung., ein völliges Unver⸗ 
ſtändnir für die allgemein: Lace gezrigt. Diefer Fall hat aber in⸗ 
ſoßern eine prinzipielle Bedeutung, alt er um Gegenſch zu § 22 deil 
Friedentvertrages zu Riga ſteht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
wir eintn Gandeltvertrag mit Polen nicht abſchlietzen werden, wen! 
ei dem Trauſit üißte in den Wcg iigen wird. Weiter wird 
in dem KUrtitel muſ hingewieſen, daß die Entwicklung des 
Tranfitvertehrs über Polen nur zur Gefundeng der polniſchen 
Valuie beirrogen kann. Außerdem behauptet das genemtt Blatt, 
daß Pelen Die Gandelsbeziehangen Sopietrublanbt' mit Srulſch“ 
land und Deſterrrich gicht derhindern kann, da Golennichtdber 
einzigrt Tranfitwegnach Kußland iſt. Tuher den Ab⸗ 
Lhactumgen, dir mit Deutſchland, Jitauen und Eſtlusd hbeſtehen, hat 
die Spwietregierungein Udlommenmitder Ham⸗ 
burs—Kmerikelinte abecſchloſſen. Die Schißfe bicſer Ge· 
ſellſchaſt werden die Waren direlt noch Petersburg bringen., Zum 
Schluß betont der Leitaxtikel von rruem: „Dis volle Freiheit bes 

land die Kardinol · 

  

Tranfitverlehrs über Volen wird für Sawjetruß 
krage beim Aͤſchluß den zukanftigen Pertraget mit Pelen ſein. 

Unruhen in Wladiwoſtok. 
Nach Mitteilungen auk Noßfau landen kürzlich in Wladiwollok 

Teilſtreittmpolitiſchen Charakterz ſtatt, die ſich all⸗ 
mählick zu einen Generalſtreil auswuchſen. Gleichzeitig 
verſuckten Abteilungen von Kuſſtäsdiſchen ſich der Stadt zu nähern. 
Ex gelang ihnen durch Sprrnqunzen bes Bah-Uürpers ben Eiſen⸗ 
bahnvertehr zu unkerbinden. Durch ſtreuge Maßnahmen ſcheint 
Kder Merkulom-Reßierung gelungen zu fein, der Unruhen Herr 
zu werden. Das ſapaniſche Kommando hatte ſeinerſeits Truppen⸗ 
vericstebangen vortſenommen, um die Aufſtändiſchen zurüdzu⸗ 
drängen. muß mit weiteren Derwicktungen gerecmtee werden, 
da die Reg⸗ ung oer ierublit bes Ferren Oſtens in Tfchita oßßen · 

    bar ein mülläriſches Worgehen gecen die Bindiwotpfer -Hegirrung 

  

Die Koſten des Stahlbades. 
Ein amerinaniſcher Natlonalökonom hat in einer Schriß 

die Arb 0 koſten und ihte Dangermehun, üsweiſe 1ů 
faſſen geſucht. Er kommit zu der üngeheuerlichen Summe vön 
206 305 651 222 Dollats. DPie Vertellung auf die einzelnen 
Länder geſtaitet ſich nach dieſfer Schätzung folgendermaßen: 

1423 205 020 

PDollars 
Vereinigte Staaten .32 CE0 266 nas 
Großdritannien 2„»„.. 14 0% 011 665 
Aanabaaa —2 15 575 832 
Auftro * 
Sabeſchkanihe Unlon 21n0 000 00% 
Neufeeland 
Andien 601 275 005 
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Kronkolonien — 125 00 800 
Frankreich —2 25 K12 782 0%% 
Kußlannd. 22 704 950 U00 
Molſſen 1271 598 000 
Belgien 1154 467 Ol4 

Serbieͥenndn. 399 400 000 
Nüfnänien. .1600 000 000 
Oriechenlanndnd. 2270 000 00 
Naber Entenie'Alierte (hina' Pottägctua3 599 000 Oes 

ubere Entente⸗Alllierte (China, Portugal v. a.) 00 000 0⁰ 
Oeſileeig. Arg ·ſ wwCCCCCC 20623 960 800 
Oeſte ‚Ungarnnnn 600 
TürkCeel. 1430 000 000 
Bulgarielnnn.. ä... 15 200 000 

Insgeſamt: 208 30;5 581 22. 
0an in deutſches Geld umgerechnet, bedeutet die Kleinla⸗ 

elt van: 
880 Milliarden und 92 221 412 Goldmark. 

Wer nun noch Luſt hat, die Koſten des Stahlbades in 
Paplermark umzurechnen, mag ſeiner Rechnung zugründe lagen, 
daß die Reichsregierung für ein 20-Mark⸗Goldſtück 330 Marx 
Paplergeld bozahlt. 

  

Per Hochverrattparagrayh im Saargeblet. Die Abänderuigen 
der Juſtizgeſche un Saargrbiet gibt ver ſozialdemolratiſchen Saar. 
brücker Roltzſtimme Vetanlaſſung, ſich in einem Leitartikel qur 
Frage des Fochverrats im Saargeblet zu äußern. Nach einer ab⸗. 
lehnenden Allgemeinkritik der geſamten Juſtizreform beſchäftigt ſic 
das Blatt insbeſonderr mit dem ß5 h61, der von Hochverrat handelt 
und meint. dieſer Paragrauh ſel geraden ein Motitrum, henm 
von Hochverrai künne nur einem Staate gegenüber die Rede feün 
ein Staat ſei aber das Saargebiet nach dem Frledensvertrage nicht. 
Zanz abgeſehen bavon, daß es eine „Verſaſſung“ des Saargedietre, 
deren Ubünderung der Hochverratsparagraph unter Strafe ſtellt, 
nicht gebe. Auch die Wendung, wer es unternimmt. das Saar⸗ 
geblet einem fremden Staate gewaltſam einzuverleiben, könne wur 
komiſch wirlen, denn der „fremoe Etaat“ von dem dieſer Paragraph 
ſpräͤche, könne natürlich nur Frankreich ſeltn. Der Artikol ſchließt 
mit ber troniſchen Anfrage, ob die Reglerungslommiſſion den 
Paꝛagraph wohl gegen die Franzöſterungsbeſtrebungen im Saor⸗ 
gebiet anzuwenden geneigt ſein warde. ‚ 

Unterdrückung der Berſammlungsjreiheit im Rheinland. Die 
Rheinlandafammiſſion hat bem Reichskommiſſar für die beſetzten 
rheiniſchen Gebiete davon Mittellung gemacht, daß fur die Zett 
ei zes Monats und mit Wirkung vom 9. Auguſt 1921 den Dele⸗ 
gierten der Rheinlandikommiſſion in den Kreiſen Krefelb, Mürz. 
Reuß und M.⸗Gladbach die diirch Derordnung 12 des internatio⸗ 
nalen Rheintandgabkomment vorgeſehene beſondere Vollmacht über⸗ 
tragen worben iſt, d. h. das Recht, alle Zufammenkünſte und Ver⸗ 
ſammlungen zu unterſagen, die die Sicherheit der Beſapungs⸗ 
truppen geſährden könnten, und im Notfalle den Aufenthalt 
wüͤͤhrend ber Nachtzeit auf den Straßen zu verbirten. 

Polen kauft deuiſches Getreide auf. Mit giückſicht auf die rieſen⸗ 
halten Getreidceinkäuße Frankreichs vor Ausbruch des Krieges ge⸗ 
winnt die Feſtſtellung. un Bedeutung, daß jeßt von polniſcher Seite 
in Deutſchland große Getreiderinkäuſe vorgenommen werden. Daß 
iſt um ſo auffallender, als die polniſche Preſſe behauptet hat, daß 
die polniſche Ernte zur Ernährung des Landes durchaus ausreiche. 
Aus Roſenberg (0Oberſchleſten) wird gemeldet: Fbrtgeſetzt wer⸗ 
den große Mengen Ertrelde und Mehl über die polniſche Grenzt 
verſchoben. Hierbei wird der alte Schmugglertrick angewendet, daß 
an beſtimmten Stellen die deutſchen Grenzlommandos angegriſten 
werden, und wenn dann alle verſügbaren deutſchen Kräfte ſich an 
dieſen Stellen verſammelt haben, gehen die mit Getreide und Mell 
beladerten Wagen an Leiner anderen Stelle über die Grenge. ů K 

Die Cholernepedemie in GSowjetrußland. Nuch den let3zten 
Merbffentlichungen des Vollskommiſſariats für Geſund⸗ 
heitsweſen ſind bis zum 2. Auguſt, ſoweit Kachrichten vorliegen, 
auf dem Geſamtgebiete der Sowjetrepublik 71874 Cholera⸗ 
fälLe regiſtriert worden. darunter etwa 2800 bis zum 1. Junt 
d. Is. Nach wie vor ſind das hungernde Wolgo⸗Gebiet unb die 
Gonvornemenis Kursk und Worpneſh der Herd der Erkrankungen. 
Im Moskauer Evuver-zement find 729 Fälle regiſtriert worden. 
Neuregiſtriert ſind Cholerafälle in Wologda und in den Städten 
Weſtfibirienk. In Roſtow am Don und in Eamara iſt die 
Zahl der Erkrankungen zurückgegungen. 

Kleine Nachrichten. 
Streit der Sletkiner Tiſchler. Die Stettiner Tiſchler ſind 

wegen Lahnſtreitigkeiten in den Streik getreten. Außerdem 
ſtreiken ſeit Freitag voriger Woche etwa 300 Arbeiter, ber 
Stettiner Sögerelwerte. Auch die ſtädtiichen Arbeiter Stettin⸗ 
haben neue Lohnforderungen geſtellt. — Die Arbeiter dez 
Holzgewerhes in Mainz, und zwar lowohl die freigewerk 
ſchaftlichen als auch die chriſtlichen haben beſchioſſen, von 
Donnerstaß ab zu ſtrelken, um ihre neuen Lohnforderungen 
durchzuſeten. Ban dem Ausſtand ſind die Möbelbronche und 
das Baugewerbe beiroffen. öů 

Dor Teuerungs Khermometex. Die Großhandels-Indexziſter 
des ſtatiſtilchen Reichbamtes iſt von 1365 im Durchſchnit? des 
Monats Juni auf 14425 im Wurchſchmitt des Monats Juli geſtiegen. 
An der Erhöhung find ausnahmslos alle Gruppen betelligl. Die 
Eruppe Cetreide und Kartoſſeln ſtieg von 1043 auf 1086, dis 
GSruppe Fleiſch, Giſch und Feite von 1526 auf 1638. 

Landuns beutſther Heimtehrer. Ter Dampfer „Wigbert“ iſt 
auf ſeiner dritten Fahrt aus Noworoſſift in Trieſt eingetroſſen. 
Er hat 1654 Beimlehrer an Vord, dorunter 214 Reichsdeulſche 
7 werden wie üblich dem Lager Lechfeld zwecks Enklaſſung du⸗ 
geleitet. 

Auch eine Umſtellung. Die Franzoſen arbeiten bereits an dem 
völligen Umbau und der Moderniſierung der drei Feſtungen 
Meh. Strahburg und Diebenhofen, deren Schwergewicht 
der Berteidigung bisher nach Weſten gerichtet war und die mun. 
mehr die Grundſtüße des franzöſcichen Landesverteidigungtſoſtens 
bilden lollen. — 
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Danziger Nachrichten. 

Die Arbeiterfrauen und das Klatſchblatt. 
Marum leſen immer noch viele Urbeiterfrauen das bürgerliche 

giotinblatt? Warum ſeld ſt Frauen organiſterter Arbeiter? Dis 
Seabtworiing diefer Frage würe wohl als eine Probe auf den 
Lertlaub, auf die Klugheit und die ganze Weltanſchauung einer 
Srbeiterkralt zin betrachten. Tauſendlach wurde ben Arbeiterfrauen 
on Oeſagt, welctx. Sunden kie demit begehen., wenn ſie ein folches 
Plstt in der Zamilie dulden und leſen. Man hat ihen gezeigt, 

ür mit ihren Zeitungen ihren kämpfenden Männern in den 
ſallen, denn dieſe Blätter verhöhnen die Arbeiter wegen 

es dealen Kampfes zur Befreiung der Arbeiterklaſſe autz der 
zbnillaverti, Dieſe Zeitungen beſchimpfen die Fuͤhrer der Arbeiter, 
ierrerraten tählich die Rechte des Volkes, ohne die tein Kampf um 

beſerrs Daſein möglich iſt uud doch greiſen die Frauen der 
er immer wieder zu dieſer Preſſe. 

iiteigt die Kahl der Leſer ſozlaldemokratiſcher Zeltungen 
ven Mahr au Zahr. Aber Tatſache iſt auch, daß ungezählte Tauſende 

von Arbeiterfrauen von dem Papier bürgerlicher Zeitungsmacher 
uricht zu trennen ſind. Die Arbeiterfrau hat an dem Verbrechen 

bürnerlichen Geſelaft am ſchwerſten zu tragen. Das garze 
der lapitaliſtiſchen Wirtichaſt bekommt ſie täglich zu ſpüren. 
rberterfrau wird von dem Elend, dos die heutige Wirtſchaßts 

er die Menſchen vorhänal, körperlich und ſeeliſch zugrunde 
lnet. Ihr Geiſt wird' eingeſumürt von dor ewigen Corge ums 
ühn Brät. Sie lebt olme Adeale dahin, ohne den Blick von 

gleid erheben zu können, ſie bleibt leicht hinter ihrem Manne 
nund fcoliſch zurück. Und in dieſem für doen Aufftieg der 
icbgeit ſo überaus bedauernswerten Sciicklal hücht die bfirger. 
Klatichpreſſe die Arbeiterfrau zu erhalten. Dieſes Schickſal. 
ꝛe Arbeitrrfrauen zum dumpfen Arbeitstier herabwürdigt, 
ſit der bürgerlichen Zeitung die Macht über die abgeſtumpfte 

lr der Arbceiterſrau. Es iſt die große kulturgeſchichtliche 
* der bürgerlichen Preſſe, daß ſie ihre Leler langlam. aber 

reinlullt im Sumpfe des Elends, der geiſtigen Knechtſchaft 
»er niedrigen Gellnuung. Miedriger als Sklaverei iſt ſllaviſche 
ung und wer den Menſchen den Vlick abſtumpft für die 

der erzieht lie zu niedriger Geſinnung. Darummiſt dieſe 
Prrür das ſchwerſte Gift für ons Volk. 

Am leichteſten findet aber gerade dieſe Preſſe mit ihrem Gifte 
ig bei der darbenden, geknechteten Arbeiterfrau, die ſie an 
end gewöhnen hilſt, der ſie täglich verſteckt und offen ein. 

· das Elend müſſe in Schafsgeduld getragen werden. Was der 
Atrilerfraulin dieſem Punkte vorgeſetht wird, iſt darauf borechnet, 
iden Reſt von Widerktand in ihr zu breczien, ſie immer ſtumpf⸗ 

zner zu machen. Und wird dieſe Geiſtesnahrung, dieſes Gift, 
et Arbeikerfrau tüglich in anderer Brühe gereicht. ſo wird ihr der 

id ruiniert. Nur die Gewöhnung an den Stumpjfinn, an 
ordinären Klatſch, an das alltägliche wirtſchaſtliche und geiſtige 

hend feiſelt die Arbeiterfrau an das burgerliche Blatt. Wenn 
oines Tagrs an Stelle der gewohnten Koſt eine ſozial⸗ 

aliſche Zeitung in die Hand gibt, ſo kann ſte den Flug der 
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Gedanken, die Ideale der kämpfenden Urbelteraßfe nicht ſaßen 
und ſteht den Dingen verſtändnislor genennber. 

Der geiſtige Auiſtieg eines Menſchen in ein ſchwerer und vſt 
lohr ſchamnerzlicher Vorgang, der ſeine Zeit hoben muß. Tie Maſfe 
der Xtͤeiterfrauen bafindet ſich in einem ſolche! Entwiclungs. 
prozeß — barum müffen wir mit Ueberollem Verſtändnit dit ſen 
Vorgang derfolgen und ihm den Weg ebnen, wo und wie wir nur 
körmen. Daß heißt: die Männer müſſen ihren Frauen behilflich 
ſein, müiſſen mit endlofer Cduld und mie erlahmender ſeruſt die 
Irauen aufllaren über dal Weſen ber bürgerlichen Preſſe, ober den 
Komaſ, den ſie drauten aut der KAußkbeuterflaße führen, über die 
Verräͤterrolle, die die büͤgerliche Preſſe in dirſem Rampfe ſpirlt. 
Was die Frauen in der bürgerlichen Seitung ſuchen, finden ſie alle⸗ 
zeit beſter in derx „Volksſtimme“. Waß ſie ader nicht finden in der 
ſozinldemokratiſchen Zeitung, das ſollen ſte entbehren lernen, denn 
daß iſt Klatſch. Dir ſoztaldemokratiſche Preſſe leiſtet am Volle eine 
Erziehungkarbei', die man vach Jahrhunderten als eine weltge⸗ 
ſchichtliche Aulnrrarbett bezeichnen wird. AUber ehe die Urbeitertrau 
dieſen Zuſammenhang erkeunt. bedarf es noch einer ſchweren Auſf⸗ 
llürungsarbeit. Wenn ſich die Arbelter zu dieſer Aufgabe ver⸗ 
einigen und hierbei vor allem ſeber Urbelter bei ſeiner Frau an⸗ 
fängt, ſo muß daraus in kurzer Zeit ein Erfolg entſtehen., um den 
uns die ganze bürgerliche Welt beneiden wird. 

  

Triukgeſder von Angeſlellten unlerſchlagen. 
Der Zentralnerband der Hotelangeſtelten ulw. teilt uns ſal⸗ 

gendes mit: 

Durch Tarijſvertrag ſtehen den Hotelangeſtellten, welche in 
früherer Zeit auf Trintgeld angewirſen waren, 25 Prozent Trint⸗ 
geldablöſung als Bezahlung zu. Der Beſitzer des Norbdeutſchen 
Hofes am Stadtgrabeit, Schankwirt Rlebbs hat es verſtanden, 
den Zim-ermädchen laufend ihren verdienten Lohn vorzuent⸗ 
halten. Der dort beſchäſtigte Oberkellner hat ſeit April voripen 
Jahres wöchentlich im Durchſchnitt 800 Mark Trinkgeldablöſung 
für k Zimmermädchen an Klebba abceführt. Dieſer aber hat wöh⸗ 
rend dieler Leit immer etwa nur bie Hälfte des abgelieferten 
Kelde3z an die Zimmermädchen ausgezahlt. Allein während der 
leßten 6 Wochen hat der eben aus dem Vad Kiſſingen zuröckge⸗ 
kehrte Unternehmner den Vetrag von 2317,30 Mart zurückbrhaltrn. 
Insgeſomt dürfte auf dieſe Art ein Betrag von annähernd 25 000 
Mark unrechtmäßig in die Taſche dieſes Unternehmors gefloßßen 
ſein. Es iſt ein oſſenes Geheimnit, daß die Unternehmer in Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe zurzeit eine Konjunktur haben, wie ſie dieſelde im 
Kriege wohl niemals gelannt haben. Die Rieſengewinne genögen 
aber anſcheinend dieſen Hotelprotzen nicht, ſondern auch den Ange⸗ 
ſtellten zuſtehende Gelder mülſen noch zur unrechtmähigen Berei⸗ 
cherung herhalten. Bezeichnend for dieſen Betrieb iſt, daß man 
Mäadchen im Durchlchnitt 14—15 Stunden beſchäftigt und bei Ron⸗ 
trollen durch die Gewerbe⸗Anſpektion die kontroſlierenden Beamten 
in der genieinſten Weite belügt. NReben einer ewigen Schimpi⸗ 
klanonade auf die Angeſtellten und ſchärfſten Ausbautung der⸗ 
felben, gibt dieſer Arbeitgebrr ſeinem Perkonal ein Eijen, für das 
die Geſundheitsvolizer das größte Intereſſe haben dürſte. Von 
der Staatzanwaltſchaft, dei welcher wir Anzeige wegen Unter⸗ 
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ſchlaqung und Wetruges gegen Alebbs getent haven., erwarten wir. 
deſt hier mit rüchſichtzioſfer éneraie durchnegriſſer und ein 
Erempel ſtatuiert wird, bad all warnender Veiſpiel lar ane die⸗ 
jenigen Unternchmer im Maßtwirttigrwerhe dlent, die etma ale ichen 
Beltreburgen uldigen ſolller. 

Mit ſellener Neutlichleit zeigt ſich hier wieder einmal de 
rückſichtsloſe Ggolsmut des Unternehmerlums, welches ich nick⸗ 
ſcheut, Arbeiterlohnt zu umerſchlagen, um mit dieſen Geldern 
Badereiſen und anderen Vaffionen zu krünrn. Auch dieter Vor⸗ 
gang wird den Angeſtelten meir gech wie bisher bie Auigen über 
den wahren Churatter dieter Seute inen unt ein Auirorn delür 
frin, auch den letten Angeſtelten der Cerganifation, dem Zentral⸗ 
verband der Gotel,, Rehtanzant⸗ und Ca-Angeftellkrn, zuzultchren. 
damit mit ſolchen himmelichreienden Mißſtänden grürblich aufgt⸗ 
raͤumt wird. 

K 
         

  

Ein vermehrter Vorortnuerkehr wird aus Anlaß des 
Pferderennens auf der Rembahn dei, Zoppot am Sonntag. 
den 21. und 28. Auguft, zwiſchen Danzlg— Zoppot vou 
2 Uhr nachmittags ab eingerichtet und zwar ſoll nach Vedart 
ein 10-Mimtten⸗Verkehr ſtattlinden. In der Zeit van 12,50 
bis 3,30 nachmittags und von 8 bis 7 Ubr halten alle Nor⸗ 
ortzüge in beiden KRichtungen am Rennpluße. Die vordert 
Hölfte des Zuges Danzig ab 2,25 (von Langluhr ab 2.,32 
wirb für bie in Langfuhr und Oliva einſteigenten Reilenden 
freigehalten werden. Es empflehlt ſich, die Fahrkarten tun ⸗ 
lichſt ſchon im Laufe des Varmittags zu kauſen und mögltchft 
die von 256 Ubr nachmittags abfahrenden Züge zu benutzen, ů 

Verſammlungen. 
Der 9. Bezirt des Gozlaldemofratiſchen Bereint Danzig hielt 

am Dienstag im „Planken Tonuchen“, Heumarkt 10, ſeint Mit⸗ 
aliederverſammmlung ab. Äbgeordneter Gen. Dr. Bing reserierte 
über -Die politiſche Lage im Freiſtaat“. Außgehend von den wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſen ennzeichnete er die Volitik der bürger⸗ 
lichen Volkstagsmehrkeit und ves Senats. Die bolizeiliche Hand⸗ 
lung im Parlament und die Nerletzug der Immitnitdt verurteille 
er und hob gleichzeitig hervor, daß die Kommuniſien mit ihren 
Schimpferrien und Trohungern dirſe politiſche Atrnoſphärt ſtark be⸗ 
günſtigt haben. Eodann zerpflückte er das lügenhafte Hirngeſpinh 
des „polikiſchen“ Generalſtrelks, welches hartnäcktg in den öurger⸗ 
lichen Zeitungen auftaucht. Kein Menſch von uns habe an einen 
Umſteerz gedacht, wohl ſollte aber durch die verbotene Demonſtrotion 
der einſeitigen Wirtſchaftspolitil ein moraliſcher Druck entgegen⸗ 
geſtellt werden. Mit der Vemerkung. daß wir Sozlaldtmokraten 
jede putſchittiſche Gewaltauwendung, ab dieſelbe von rechts oder 
linkä kommt, aufs ſchärſlie belämpien werden, ſchloß der Reber 
    Einen inlereffanten Vortrag. In der Tiskulſien ging Genoſtt 
Aehrend auf die Fraae der Arheiisgemeinſchaft der drei Linke. 
varteien ein und verurfeilte das Vrrhalten der Komunmiſten. Nach⸗ 
bem noch einige Disluſſionsrebner im Sinne des Nortrages ge⸗ 
ſprochen, wurde die Veriammlung um bue Uhr geſchloßten. 

  

  

für Innendekoration 
bringt moderne Dckorations- 
stoſſe in vlelen apurten Mustern. 
Wohnungsausstattungen, Saal- 
dokoralionen und Anfertigungen 
joder Art von Vorhängen werden 
wunsohgemäß usgetuhrt. 

E 

     
Koman von Upton Sincbair. 

* (Fortſetzung.) 

Tollen Sie mit mir zum Polizeichel gehen und ihm Veſehle 
frante Hal. 

halle dies für ynnöti 

dem wolle er Lben 

  

— entgegnete Herr Perlins. 

Er war ein jämmerliches 
vͤſchößnf und es ſe hande ihn zu außlen, troß⸗ 

rharrte Hal noch etwa zwemzig Minuten, disputierend, 
bis das jämmerliche Geſchöpf mit einem Satz die Tür 

und in ein Runtomobil flüchtete. — Sie können ſelbſt zum 
gehen.“ — waren ſrine letzten Worte. als er den Wagen 
ung ſetzle und Hal boſchloß, ſeinern Nat Folge zu leiſten. 

aite leine voffnung mehr, bloß einc Art ſtarrſinniger Wut 
u weiter. Er wollte nicht nuchgeben. 

uMorübergehender teilte ihm mit, daß ſich die Poligeika zlei 
äiden Hauſe um die Ecke beſinde. Er trat ein und ſand einen 
vor, der an cinem Rult ſchrieb und Hal erklärie, der Polizei⸗ 

oben über die Straße gogaugen“., Hal ſetzte ſich wartend an 
iter, von wo aus er ſeire drei Verfalger beubachten konnte. 

Mann am Purt ſchriek weiler. von Zeit zu Zeit betrachtete 
der jungen Berqamann mit jener Feindſeligkeit, bie der ameri⸗ 

Poliziſt den unteren Klaſſen entgegenbringt. Dies war für 
neues Phänomen, es begann ihn zu reuen. daß or nicht duck 

kellars Kleider angegogen, vielleicht hätte der Poliziſt nicht 
wie ſchlecht ſie ſaßen. 

dlizeidhef erſchien. die dlaue Uniform bedeckte eine kräf⸗ 
der Sckmurrbart verriet. daß ſein Gang über die 

vaßs mit Bier zu tun arhabt habe. — „Nun, junger 
agte er und ſtierte Hal an. 

rto den Grund ſeines Kommens. 
verlangen Sie von mir?“ fragtr der Volizeichef in 

    

  

   

  

    

    

    

      

   

  

   
      

    

  

   
        

  

   

  

  

    

    

oilen ditſe Leute daran hindern, mich zu verjolgen“ 
lann ich das?“ 
kennen ſie einſperren laſſeu, wenn es nötig iſt. Wenn 
Fenfter treten wollen, zeige ich Ihnen die Veireffonden.“ 
olizeichef iedoch rährte ſich nicht vom Fleck. „Wenn 

ite folgen, ſo muß ich annehmen, daß ſie dufür einen 
Haben Sic vielleicht im Kohtenrevier Unruhrn an⸗   

gezeltelt?“ — fragte er mit plötzlicher Knergie, als ob ihm eben 
eingefallen, es ſei vielleicht ſeine Pflicht, Ha? einzuſperren. 

„Nein. — antworteke Hal ſo tapfer wie möglich. „Jel hobe 
wirklich teine Unruhen angegettelt, habe bloß mein Kecht gefordert.“ 

Wie ſoll ich wiſſen, wos Sie angeſtellt haben?“ 
Der junge Bergmann war bereit, eine Erklärung abzugeben., doch 

unterbrach ihn der andere beim erſten Wort: Benehmen Sie ſich 
anſtöndig ſola ige Sie in dieſer Stadt ind, dann wird Ihnen auch 
niemand läſtig fallen.“ 

„Es mirde mir doch ſchon gedroht,“ — lagte Hal. 
„Was hat man geſagt?“ 
Daß mir in einer dunklen Nacht leicht etwas zuſtoßen könnte. 
Daß könnte tatſächlich geſchehen. Sie könnten fallen und ſich 

bie Naſt verletten.“ 
Der Polizeichef freute ſich über ſeinen Wik, wurde aber ſogleich 

wieder ernſt. „Verſtehen Eie vecht, junger Mann, Sie dörſen in 
dieſer Stadt alle Ihre Rechte genießen, doch hegen wir keine Liebe 
für Agttatpren, leugnen dies auch nicht. Verſtanden?“ 

„Nennen Sie einen Mann, der ſein geſetzliches Nocht verlongt, 
einen Agitators“ 

„Ich habe keine Zeit, um mit Ihnen zu disputieren, junger 
Mann. Es iſt nicht ſo einſach, Ordnung in einem Kohlenrevier zu 
halten und ich werde mich da nichi hineinmiſchen. Außerdem 
meine ich. haben die Detektive der Geſellſchaft evenſo viel Recht, 
hier zu ſein, wie Sie. 

Fine Pattice. Hal erkannte, daß ihm ein weiteres Geſprüch mil 
dem Poligeichef keinen Nutzen bringen konne. Zum erſten Male ſah 
oden omerikaniſchen Moligiſten mil den Augen eines revoltierenden 
Arbeiters an und es war bies für ihn eine Art Eftenbarung. Vyna · 
mit war in ſeinem Herzen, als er ſich umwandie und auf die 
Straße trot, und dieſer Exhloſivſtoff vermehrte ſich noch beim An⸗ 
blick des höhniſchen Grinſens, das die Geſichter Pete Hanums und 
ſeiner Spießoeſellen verzerrte. 

2* 

Hal nahm an, daß er nun alle legalen Möglichkeiten Pedros 
erſchöpft habe; der Polizeichef hatte niemand erwähnk, den er noch 
aulſuchen kon ite. ſo blieh denn nichts anderes übrig, als ſich zu 
Mac Kellar zurückzubegeben und die Abfahrt des Nachtzuges nach 
Weſtorn City abzuwarten. Er ſchickte ſich an, ſeine Hüter zu einem 
zwriten Wettlauf zu zwingen: durch die raſche Bewegung hoffte er 
auch einen Teil dor eigenen Wut loszuwerden, doch hatten die Drei 
dieſe Schwierigkeit bereits vorausgeſchen. Ein Automobil ſuhr 
vor, ſie beſtiegrn rs. Hal ließß ſeiner nicht ſpotten, ſtieg in eine —*   

Dryſchke und ſo fuhr der Zug mit einer gewißen Heierlichken bet 
Max Kellar vor. 

mittag üÜber hatte die Telephonglucke geläutet: einige hatten ihn 
gewarnt, gebeten, andere hatten ihn beichlurpft. Es war offenſicht⸗ 
lick, daß Perionen darunter geweſen. die den allen Monn in der 
Hand hielten: doch liek er ſich nicht einſchüchtern und geſtattete 
nicht, daß Hol bis zur Abfahrt des Juges ins Gotel gehe. 

Dann erjſchien auch Keating, brachte eine auftegnde Geſchicht⸗ 
mit. Schulmann. der Generaldirtktor der Ilgemeinen Bthei⸗ 
zungz-Geſellichaft datte überalhin Voten geſandt. um Bihn zu 
kuchen, ſchließlich war es gelungen, den Reporter in Schulmanns 
Burran zu locken. dort hatte man ihem abwechfelnd geſchmrichelt 
und gedrollt. Cartwright telephönierte vom Nors-Tal heruuter. 
bomühte ſich, Keating dawon zu überseugen, daß er der Weſellſchaſt 
unrrcht tue: erwähnte nebenbel, daß Hal der Geſellſchältt gegenüber 
einen Erpreſſungsverſuch gemacht Vade. auterdem hätte er auch im 
Nord⸗-Tul ein Mädchen derführt⸗ ö ‚ 

Hal ſtarrte ſeiner Freund an. „Ein Mädchen verführt!“ — rief 
er aus. ‚ 

.So ſaßte er, eine wothaariſe Irländerin.“ — 
„Gott verdamm ſeine Seele? 
Schweigen trai ein., das ſchlienlich von Billys Lachen gebrochen 

ward. Starren Sic mich nicht js wätend an, ich habe es ja nicht 
esagt.⸗ — ü 

5 Wec Hal ſtarrte Auch immer. . Dai jchimußige, kleine Auder“ 
„Arhinen Sie es nicht ſo tragiſch, mein Söhnlein“, ſagtr der 

dicke Gejelle beruhigend. Es itt ganz gedrüuchlich, in ſolche Dinge 
den Namen einer Frau hineinzuzerren. Und auch ſy einfach, denn 
es gibt ſelbſtverſtändlich immer eine Frau. In bieſem Falle doch 
auch? 

„Es iſt ein volllammeu anſtändiges Mödchen.“ 

  

„Aber Sic waren mit ihm befreundet, find zuſammen ge⸗ 
gangen, wo ſir von anderen geſehen werden konnten?“ 

„In. —* 
-Nakürlich, daher kommt das. Und Sie Ennen par nichts da⸗ 

gegen tun.“ ů 
Daß werden wir ſchon ſehent“ — brach Sal Los. 
Keating blickte neugierig aitf den zornigen, jungen Bergmann. 

„Waßs wollen Sie tun? Ihn eines Nachts verprügelns“ 
Der junge Vergmann beobachtete die Frage nicht und ſuhr 

fort: „Sie ſagen, er hätte das Madchen beſchrieben?“ 

  

Hal ſand den alten Rrüppel äußerſl erregt ben gunzen Nach⸗ 
   



  

Die Maſchlnentechniſche Abendismle und Seemaſchiniltruſchule 

von cFrich Möller, Kaſtubiſcher Murkt 2à, 3 im heutigen Run⸗ 

zeihgenteile belannt, daft neut Rurje ſähnen. und Clektry⸗ 

technifer. Werlmriſter. Monteurr, LoliRwenmelſter, Petricbt⸗ 

tenmiter und auch Iur Sermaſchinihien aller pier Aatente, lür Klußt⸗ 

maſcuimiſten und Maſchinen-Ampärter ker Meurs. und, »amdeis⸗ 
mart'ie beginnen, Wegen der Wülttarrit bic Mothie., ſci he. 

fonderß auf biefr Aurie hingewerſen 

Aus den Gerichtsſälen. 
Auſhebung elnes Geſetzes macht nicht rüawirkend Hraffrel. Ein 

Tauiner Kaufmoaun murr— tn Handc'à mit Tabal 

bun dier kroflammer vers „ Urterl letzte der An⸗ 

Arklugte Repmon ein und un und daß der § L Abi. 2 der 

SEt. (A. W. nultt annecwandt Tieſet Ablatz lauttt. Eei 

Merkchiedentert drt Gelehe „ der begangenen Dantlung 

biß zu deren Aburttnan: A ütut'e Gehh anzuwenden. Er 

bei vernitent worden 
die durck 
worben in Dir 

  

   
     

    

     

   
    

        

   

  

   
    

     
   

           
     

    

   

Wpom 16.4. 20 auigehnhen 
Athehung der lethteren Ver⸗ 

ordmeng begangth. E: rurt; erlolgte nack oteſer Nuf⸗ 

Erbung. Tas Crctastic: betl kit Wepihen verworfen, In der 

Urteitabrarn Fek öctar wirs ausgeführt: Die Perard⸗ 

nung num ”S. 4 „En. wen die vorlächlichen Ver⸗ 

höltniſſe, zu drreu Rear! rbuurg erlalen . Ae- 

zwiſchen in Tanpn be »ir hatten. Unrichtig iſt es 

aber, urDE dyr „½. Apwendparfeit Les 8 ? 

MAbf. 2 H,grrn zu lanven, denn diele Worſchrift in 

nur ame bie & Verüibitan der Straſtat erfolgte 

(hrſe hosönderr lcläutertet Pechtsauf⸗ 

faſſung beruhkt 

Ihr alnp im Zulde ausgeſett. Wrarn Cindegau 

ſich eine unverebeüicte uiſkaltetin vor dem Schöftengericht zu 

verantworten Dir hatte cin Kind, das ſie in der 

Gebammentebran Nach 3 Tatßzen wurde ſie aus der 

ſland nun mil dern Rinde 
zen hatte lie Eltern, aber ſie wagte 

wanderte men durch den Clipaer 
das gind auszufctzen. Sir 

chtig geworden uW babe ſich 
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Anſtalt mit dem Ainde entlalrn. 8 
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allein in der Welt. 
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nitdergeſeßt. Ais de wiedet zu ßig, u, jei ihr Kiad fort ge⸗ 

weſen. Das Lind war mewtiicen autsefunden wurden. Die 
Tos aind lebt. Das Ge⸗ 

Eltern Ungit gehabt 
de wegen Kindesovs⸗ 

nährren Umtärde wurden! rörtert. 
richt nahm an. d 
kabe und deßkhalb i 
jetzung um 

Eie Beraniwortung des Vo 
Weneſſenſchaft. Das Oberpericht ſäbte in einer Zivillache eine Ent⸗ 

ſchrihgeng, die ſür ade W; ODn Genoßenſchakten, insbeſandert 

des Vorſtandes und Auffi von Bebeutung iſt. Eine Dau⸗ 

denoſſenſchaft, die im Aahre 11! gegründet wurde., beteiligtr ſich 

im Jahre 1912 anee Wanderausliellung der deutſchen Earten⸗ 

ſtabtgeſlellſchaft im Cſter. Dung ertorderte einen Zuſchuß 

und deir Baußenpnenſchank wu iit Ha4at Mark zur Peckung her⸗ 

angtgogen. Epäter mar „oßrnichaft Ronkurs und der 

Ronkarsverwalter Lagte geßen awen Ror zmitgliedtr und zwei 

Mitalieder des Aullichtsrats wegen Schadenerſatzez. Des Land⸗ 
gericht verurtrilie birſe Mitglerker zum Schadenerſatz. Die briden 
Aufſichtsrotsmitgheder legten Veruf rin, über die das Ober⸗ 

gericht zu entſcheiden halte. Die Be ng wurte virworſen. In 

der Urititsbenründung wird gelagt: Pie Witglieder des Auflichls⸗ 
alt eints ordentlichen Ge⸗ 

ſcküftsmannes anguwruden und wenn üir zire Cbliegenbeiten ver⸗ 
letzen, der Geofenſckalt perf dariſch for den dadurch 

entſtandenen Sunen aui ha und hut ſeine Pliicht 

verletßt. dent einen derartt cO turbtc er nicht fallen und 
ausführrn, Eine juntze Grnopſten ur llch auf ihren engerrn 
Aufgabenkreis, das in bie B. itränken. Die Begrün⸗ 
dung, daß die Art en geſchrhen ſei. ilt 
nicht altz luichh m Verluſt mußte ge⸗ 
recmtt werden, t betlugt, einen der⸗ 
artigen Veſchluß er der Aufſfichizrat war hier zu 
nach der Satung nidit At. die henrralverſemmlung 
konnte hieruüder Veſchlul lasen. Die beiden Aufütktsralzmitglieder 
wohnten der f pen gegen den Veichluß 
keinen Einfpru, ch. Sie bätten 
Einſpruch erhehen. Srets beautragen 

  

      

     

          

   
   

   

    

   
    

    

  

   

  

       

   

        

           
   

  

  

AIn, Au Die Aufit 3Ken. fud die Aullichte⸗ 

Neue Einrichtungen in der Unfall⸗ 
verhütung. 

Von Friedrich Kleeis. PForgermeilter, 

Die Zahl der Betricdzunfale rermehrt ic »uß nach den 
Krirge weiter kort. Dom Jahre 1819 re 250 ſtueg dit 
Zohl der gerreldeten Unfähr von b7s 522 048, die der 

erltmalia entſcbigten von l& Es muß daher 
der Unjallverhünmn geichcutt wer⸗ 
Den, als jeither. In dermeiden, als 
ſie zu heilen und zue njallocr- 
hütung die Serle der Taß kennte 
ſie aber ſcher ſchor de 2Hhliethz ⸗· 
lich in den Händen der ö che haben 

* ger noch nicht 
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rutömlilguieder gefamtſchuldneriſch mit den beklagten Vorilenss⸗ 

miithlirdern zum Erſaße des der Cenpffenſchalt turch ben iatunns⸗ 

widricgen Reſchtuß erwachtenen Schuden verurtrill worden. 

Volkswirtſchaftliches. 
Die Pflicht der Stunde. 

Tab Slatiſtiſche Reichkamt verollentlicht koeben eing Ueberticht 

uber den Grautoftverprauch und die Riererzeugung in Peutſchland 

im Rechnungsiahr 1929. Tanach ſind in dieler Zeit 23 Millionen 

Heltoliter Bier ürbraut worden, danon über 10 Metllionen Hekto⸗ 

luer Nolbler. Siei Herſtellung bieler Bierutenge wurden ver, 

wendet: 4 451 hh Zeniner Gerltenmalg. 225 h⁰φσ Zentner anderrs 

Malz (hauptſachlich Weigenmalx', 6&8 0%ο%οά Sentner Zuckernollt, 

i Ohe Zeutner Reisgriezabſal und Malagrieß. 

Im Mergleich mit dem Vorfahr hat man 1920 ungeſähr doppelt 

ſopiel Malz vergoren! Da zur Gewimung tinet Kilogramms 

Malz gegen einnitkemndritiel Kungramm Gerſte rrlorderlich iſt, 

ſind alſo in der Zeit vom 1. April 20 bis 31. Marz 21 rund 6 Mil⸗ 

Honen Zentner Gerſte in die Braurreien gemna bert: dat macht an 

ledem einzelnen Werktasg durckſchnittlich 20 000 Zentner. Eunz ab · 

geirhen von den grwiß nücht undtdeutenden Mengen von Weizen, 

Zucker. Maißgrich. 
45 t mit dielen gewaltiaen Meßßen wertvollen *„ „is AT— 

Ketreibes zur Auſbeſſerung der ſo ichwer gechäptgten Vollszgeſund ⸗· 

beit tun können! 1 Milion Sauglinge. 1 mnillion Kleinkinder,. 

1 Million ichwangerer und ſtillender Mutter und noch dazue! Mil⸗ 

lion Kranker hätten Woche für Woche 2 Plund feinet Gerſtenmehl, 

Gerttentlocen. OGrütze. Graunen. Zwieback vder Malzertraft er · 

helten körmen! Wäre die Gerſle zur Brolbercntung benutzt worden, 

dann hätte man weniger Getreide aus dem Aubland rinzutlühren 

ket Meich hötte ſaſt 1 Milliarde Marlt arſpart und das 

uNer Maluta wäre wenigttens etwas gedemint worden. VNar 

allem hattt dad Ausland den erntten Willen Deutechlands geſeheu, 

die ihm noch verblirbenen Güter lorgſam zum Miederaufbau ans⸗ 

zunühen und jede Verſckuvendung peinlich zu vermeiden. Und es 

hätte vor dem neuen Kurs Achtung bekrmmen, ſeinen Verkretern 

Vertruuen entargengebraddſt. 

huüchts von alledem! Man hat mit dem Näbrmittelgetreide ge⸗ 

aaßt wie in den Jahren vorber und kirber bas Ausla“W. die ehe · 

maligen Feinde um milde Gaben kür unſere unterernährten und 

kranken Linder angebettelt. Wie lange ſoll dieſe Schondwirtſckuft 

noch hauern? Ob nicht doch endlich die Führer der notleidenden 

Lrbeiterſchuft ſich aufralſen und in den Parlamenten. in der Preſſe, 

in Lerſammiungen den Regierenden ein trohiges, unbeugſames 

.Es iſt genugl“ Murnlen?! Leidet nicht das Proletariat unter dieſer 

Vergeudung koſtbarer Nahrung am meiſten? Es darf nicht ſo 

weiter gehen! 

6s barf nicht ſo weiter gehen — noch aus einem anderen 

Grunde. Wir brauchen die ſetzt in den Braubottichen gröbktenteils 

der Zerſibrung anheimlollenden Lebenpmittel gewiß nötig, aber — 

Rukland braucht ſte noch viel nöͤtiger. Wir baben bisher aus 

ihnen ein nicht bloß überflülſiges, jondern ſchädliches Genußmittel 

hergeſtellt: wollen wir dal weiter tun. während neben uns ein 

Volk buchttäblich verhungertr'?! Wollen unſere Arbeiter, unſerr 

Genoſſen wirklich weiter den ſogrnannten Gerſtenſaft trinken. — 

im Jahre 1v20 kamen 40 Liter auf jeden Deutichen. die Kinder, 

Franen, Greiſe miteinscrechtet — und die Brüder in Rußland 

ihre lerren Einarweide mit Cras und Blättern und Wurzeln füllen 

loßßend! Ich lanns nicht glauhen. Wir haben nicht bloß (deld und 

Aranei ſär Sowſetrutzland übrig, wir haben auch wetreide. Geht 

dem Unglüctlichen Volk des Getrelde, aus dem die Brauer in dieſem 

Qahrt Bier für euch erzeugen werden, und Hunderktaulenden rettet 

ühr Leben und c8efundbeit! Scktevigſt müäſten wenigltlens unſere 

Abgrordneten im Reichztag von der Regieruna jurdern. daß ſie ein 

Wrauderdot erlahe, bie Getreidevorräte in den Branereien be⸗ 

ſchlaxnahmt und die dadurh krei werdende Gerſte der vom Hunger⸗ 

tod bedrohtrr Veröllerung Rußlends zur Verinauna ſtelle. Das 

ilt unſere Menſchen- und Genoſſenpflicht! Dr. S. Drucker. 

gum Schiffahrteabrommen der Hapan mit Sowietrußland wer⸗ 

den jetzt Einzelheiten brlannt. Nach den Angaden einer ſowjelamt⸗ 

lichen Derſͤrlichkeit, die in der Melalbörfe“ wicbergegeben ſind, 

tliche Transrorte aus Deutſchland necn Ru 

Man: gegrũů 

      

  

      

    
   

   

  

           

    

b nanzeruna bride Vertratzichließende 

b iligt ſinb. Der Aufſächtsrat beſteht aus 

zwei Deltaierten der Sowijetregierung, einem Telegierten der 

Durg⸗Amerila-gLinie und einer von beiden Varteien gewählten Saude 

  

  

    
  

die beiichtigt wurden. Des Reichsverſiehe hat daher 

güirzlich durch ein Rundichreiben an alle erblichen Berufs⸗ 

enfchaften cuf dit Notwendigteit einer Steigerung der Ve⸗ 

badelichtiaungen dringend hinge en. Die 48 landwirtſchaſt⸗ 
atten des Deutichen Reichs, die über mehr 

e versügen., beſizen nut erſt 5 teclmilcte 

Kumte. von drenen noch dazuy 9 glrichztitig als Rechnunas⸗ 

tStig fud e Zahl der von ihnen außgeübten Re⸗ 
elieht noch nicht einmal eine Statiſtil. 

er Lrbeiter bei den einſchlagiaen Maß⸗ 

er gemäß 8 858 der chtbverlicherungs. 

zur Beratung und zum Beſchlunß von 

Wertrrter der Arbeiter mit vollem 
der Zahl wie die beteiligten Arbeiterber 

L miüilien biete Vertreter der Nerſicherlen 

zuttändigen Beruibarnohenichaft m⸗ 
zen Autſtckrs⸗ 
ꝛzuregen. die 
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pierten Pertönlichteit. Tie amburg-Amerträ⸗Unte erßärt fur wyrt 

Tienite, Sse in brir Srfabilation beſteben. 2 Prozent aller Frachiten 

Tagegen ſerpt es der Deutich, rufſiſchen Trans port-Weſellſchaft frei, 

Tam!ſet zu Cartern. wo es ihr beliebt, Tie Hauburg⸗Amerika. 

Linie iſt verptlichtet, an keinem Ablommen teilzunehimnen, das eint 

Erhömmg der Krathten nach Rußlaus zur Folge haben kann. 

Pie Vrandung der Hungerwelle. In den vitlichen Grenzgebieten 

Polens treften täͤglich enva 10 ππ iluchtlinge ein. Die polniſch⸗ 

Vevölkerung aus den Genenden von Vreſt-Litoweült und aus Grodno 

üit auf der Flucht vor dem Hunger und üiberſchreitet die polniſche 

Grenze. Pas Mieſenlager in Barnomitichi, welchen Platz für eint 

nanzt Piniſion hat. iit überküullt. Micle ülthtlinge lächtigen unter 

ßrerem Himmecl. Es handelt ſich nach Marſchauer Angade um ge. 

dorene Polen, oie ſelbit zurzeit nack keinen unger leiden, die abrr 

aus Furcht vor dem Hunger zurückkehren. 

—2—mU2kXßXt.—„—ů—Äů—„—„—„—„—„————..—ß—‚———.——— 

Vermiſchtes. 
Ullerhöchiter Dalles. Aus London kommt die betrüdende Nach. 

richt, daß der engliſche Rönig mit leinem häuklichen Budget nicht 

mehr austommt. Das Defizit betrug im vorigen Jahre bereſis 

45 Chν Plund Sterling und wird in dieſem Jahre noch viel größer 

ſein. Der König hat die Fehlfumme auz ſeinem Privatvermöger 

vedeckt, er lehnt die Staatszuſchufſe, dir ihm die Regierung andieſet, 

ab und will verſuchen, durch frartaniſche Lebensweiſe wieder auf 

einen grünen Zweig zu konunen. Pamit iſt aber die britiſche Re⸗ 

gierung leineswegs einverſtanden. Troß der ſchwierigen finan, 

ziellen Lanpe beß Staatet beiteht ſie mit aller Enertzie darauf, daß 

dir Krone ſich keinetlei Einichränkungen auferlege und der äußert 

Gianz der Monarthie keine Trübung erleide. Da England bekannt:. 

lich ein nach ſtreng konſtitutionellen Grundſäͤtzen regiertes Land 

it und der Kͤnig ſich den Walen des Parlaments und ſciner 

Mlintſter unbedingt fünen muß, ſo wird Sr. Maſeſtät auch in dieſem 

Jalle nachgeben und ſenfzend die ihm aufgedrängten Zuſchüſſe ver. 

vulpern muſſen! 

Ermüdetes Metall. Es ereignen ſich bisweilen Unfälle 
bei der Eiſfenbahn dadurch, daß eine Kuppelung zweier 

Wagen plößlich bricht. Sachverſtändige, die das gebrochene 

Elſenſtück unterſuchen, finden nichts irgendwie Auffälliges an 

dem Metall, und es bleibt dann nur die Crklärung, daß das 

Eiſen, durch die ewigen Stöße ermüdet, plötzlich zulammen⸗ 

gebrochen iſt, ganz ſo, wie der Menſch, der ſich in ſeiner Ar⸗ 

beit nicht ausruhen würde, den Dienſt verſagt. Hätte man 
der Kuppelung eine Zeit der Ruhe vergönnt, ſo wäre ſie 
nach deren Ablauf durchaus mieder brauchbar geweſen und 

        

  

hätte eine ganze Zeit verwendet werden können. Die Tal⸗ 

fache, daß Metalle, hauptfächlich Eiſen und Stahl, Er⸗ 

müdungserſcheinungen unterworfen ſind und nach einer 

beſtimmten Gebrauchsdauer der Ruhe bedürfen, iſt der 

Willenſchaft ſeit einiger Zeit wohl bekannt Der große eng ⸗ 

liſche Phyfiter Lord Kelvin war der erſte, der dieſe Ent⸗ 

deckung von der Ermübung der Metalle machte und die Er⸗ 

ſchelnung durch zahlreiche Verſuche nachwies. Er brachte 

Eiſendraht ſechs Tage hindurch in einen Zuſtand beſtänbiger 

Bewegung und ſtellte dann feſt. daß der Draht ein Betröcht ; 

liches von ſeiner Elaſtizität verloren hatte. Ließ man den 

Draht dann einen Tag lang ausruhen, ſo kebrte das Metali 

zu ſeinem urſprünglichen Zuſtand zurück. Die weitere For· 

ſchung hat dann ſeſtgeſtellt, daß Kelvins Ergebnts eine abſo⸗ 

lute Tatſache iſt, ſoweit es ſich um geſchmiedetes Eiſen 

und Stohl bandelt. Bein gegoſſenem Eiſen tritt aber 

keine derartige Ermüdung ein. Während ein geſchmiedeter 

Eiſenſtab nach einer ſtarken Benntzung von drei Wochen 10 

Prozent an Elaſtizitüt verliert, nimmt gegoſſenes Eiſen an 

Stärke zu, wenn es beftigen Stößen ausgeſetzt wird Ver⸗ 

ſuche haben ergeben, daß lolche gegoſſenen Eiſenſtangen, 

nachdem ſie einer Reihe heftiger Erſchütterungen ausgeſeßßt 

ſind, um 100 Prozent an Stärke gewinnen. Durch die Er ; 

müdungserſcheinungen der Metalle erklären ſich manche 

Hauseinſtürze, bie in früheren Zeiten vorkamen, ohne daß 

man den Gründen auf die Spur kam. Ermüdete Metallteile 

an Trägern gaben plößlich nach und riefen dadurch das Un⸗ 

heil bervor. 

   

  

In unſerm Zeitalter freilich ſind ſolche Fälle 

glücklicherweiſe ſehr ſelten, denn das Metall wird vorher auf 

ſeine Härte geprüft, ſo daß es viel größere Anſtrengungen 

aushält, als ihm gewöhnlich zugemutet werden. 
K——— ——— 

eine oder nach Arl und Größe des Vetriebes mehrere geeignete, 

von den Arbeitnehmern autz ihrem Kreiſe gewählte Vertrauens⸗ 

perlonen verpflichtet werden, ſich von dem Vorhandänſein und der 

Iordnungsmüßigen Bemmung der vorgeſchriebenen Schutzvorrich ⸗ 

tunſten bortlaufend zu überzeugen, vorgefundene Mänzel dem Ve· 

triebslerter zu melden, auf Grund ihrer Erfahrungen und Be · 

obachtungen ſelbſt Vorſczläge zur Verbeſſerung der Schutzvorrich⸗ 

tungen zu machen, auch das Autereſſe ihrer Arbeitsgenoſſen flͤr den 

Unfallſchutz zu wecken, ſowie den mit der Vetriebsüberwachung be · 

trauten ſtaatlichen oder berufsgenoſſenſchaftlichen Aufſichtsbeamten 

bei Eetriebßbeiichtigungen zit begleiten und durch Auskünfte und 

entip; de Mitteilungen in der Erfüllung ſeiner Aufgaben zu 

unterſtütßen. Wo eine aus Wahlen hervorgegangene Vertretung 

der Arbeimnehmer des Betriebs ſchon bellehl. lann der Unternehnier 

allen oder eintgen ihrer Mitglieder die obigen Rachte und Pflichten 

„ſodaß elne beſondere Wahlt nicht erforderlich iſt. 

ruahme birler Veſtimmung in die einzelnen Unfall 

liten tworüber jeder Peruſßgonoſſenſchaktbvor⸗ 

giehung der nötigen Arbeitervertreterzahl zu be⸗ 

hal (üche oben), wird für größere Betriebe eine Heleili 

aung der Arbeiler an der iebs cht geichaſſen, durch welche 

die Tatigleit der techmiſchen Auſſichtsbeamten erfreulich ergänzt 

wird. Man hal für dieſe Helſer bereits die Vezeicznung „Unfab⸗ 

vertrauensmänner“ erlunden. Dos Reichsverſicherungsamt er“ 

Aübie Berufsgenolſenſchaften durez ein Rundſchrriben, dio Aa⸗ 

erhütungkvorichriſten in der angegebenen Meiſe zu ergänzen, 

zum Angenblick haben 31 Veruſogenoſſenſchaften einen Jolchen 

traga aufgenommen. 

Friahrung wird lehren, ob dieſe neuen, in den Dientt bet 

· n Organe ihre bedeutſame Aufgabe lüſen, 

1 oſſen zur Reuutzung der Schutzvorrt 

ů Wanhhatten, geſahrlichen Betriebszuſtünden entgegenwirlen 

undein Penchmen mit den beruſsgenofſenſchaftlichen und ſtaailichen 

veumten die Weiterentwicklung bes Unſallſchutzes fördern 

der Arbeiterſchaft ſein. ſich der neuen 

hmen, damit ür nicht nur auf den 

üht. fondern eine l e Lebensbetätigung zeigt. Mäffen 

ürdeuer an ciaer auten Unfellverzütung das größte Iu- 

daber um den Sdhyutz ihres Lebens und threr 
rſickerung entſchädigt beſtenfalls 
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Danziger Rachrichten. „., K. I= ER 
aue DnniMvmiühs Derkünes-. Mii ah i.e i— 

Der Generallommiſſar der volniſchen Napublik in Danzig, ſahne verfauſt werde⸗ ᷣ 
puchnski,ertellbe, wie die Kaa-berichtetden Sertretern ber]achee Vermbgens in-Relen, Mm 
Worſchcuer Preſſe ausführliche der Danziger Preſte bereits ESchluſſe der Ber n lbter das kommen 
velonnte Informalionen (iber bie polniſch⸗Darziner Berhand⸗zwſſchen Danzig und Polen gabd Miniſter Miuctnski dem Se⸗ 
ungen. Er führt u. a. aus; Wenn der poiniſch⸗Danziger nator Jewelowsti gegenüber amilich die Ertkirurnt ab, dah 
gerlrag in Kraft tritt, o wird er zum bedeutenden-Faklor 
eines bauernden freundichaftlichen Verhältniſſes Polen zu 
donzig werden. Miniſter Pucinskl bemerkte, daß dar Ober⸗ 
vommüßſfar des Välkerbundes in Danzig, General Hating, ſich 
in Fragen, die zur Entſcheidung vorgelent wurden, in der 
tomnenden Woche mit der polniſchen Regierung in Berbin⸗ 
hung ſeten. will, um vor dem Zufammentrelen des Völker⸗ 

kundes im September d. Je. bieſenigen Frugen zu beſprechen, 
vir den Berotungsgegenſtand bilden werden. Seine Aus⸗ 
ſührungen ſchloß der Generolkommiſſar mit der Erttärung, 
daß beide Regierungen den gleichen Erſols erlangt hoben, da 
die Verhandluungen ſehr ſchwierig waren. Das Berhätinis 
zu Danzitz tritt in neue Pahnen. Es iſt nicht erforderlich zu 
(rwähnen, wos uns getellt hatte, ſondern die Atmoſphäre 
des Wohlwollens aufrechtzuerhalten, worauf beide Regierun⸗ 
gen ihr zukünftiges Verhültnis ſtützen wollen. 
Der in dieſer Konferenz anweſende Senatar Jewelowekl 

ßob die großt Bedeutung des polniſch⸗Danziger Vertrages 
ſin das Wirtſchaftsleben der Freien Stadt hervor. Seine 
Umprache ſchloß er mit einem warmen Appell an die polni⸗ 
ſche Preſſe, daß dieſe diejenigen Beſtrebungen unterſtültzen 
möhe, die ſich zinn Ziel ein friedliches Zuſommenleben 
Uolens intt Danzig geftecct haben, und bemerkte, daß er 
ſeinerſeits alles tun wird, damtt die Donziger deuiſche Proſſe 
eine Stellung einnehme, die den Lebensintereſſen ſowohl 
panzihs wie auch Polens entſpreche.— Redakteur Strzetelskt 
widerte hn Ramen der polniſchen Preſſe, daß wenn die 
Kritikurſachen beſeitigt ſein werden, ein freundſchaftliches 
Verhältnis herrſchen wird. 

  

Erklärung, 
In der Verſammlung des Vereins der Kartoffethänbler am 

B8. b. Mis. ſind nach den in der Danzlger Tagespreiſe verbffent⸗ 
lichten Berichten von dem Vorſttzenden des Vereins Herrn Funck 
und von Herrn Dahmer teils inrichtige, teils verdrehte Behaup⸗ 
tungrn Über mich aufgeſtellt vyrden, die auch greignet ſind, mein 
Anſehen öffentlich herabzuſetzen. Daß ſelbe iſt in den veröffentlichten 

und nichtveröffentlichten Zuſchriſten des Herrn Dahmer an 
mehrere Tanziger Zeitungsredaltionen geſchehen. 

Zur Vermeidung von Legendenbildungen habe ich demgegen⸗ 
über ſolgendes zu erllären: K 

J. Ich habe keinen Ausfuhrſchein für polniſche Frühlartoſſeln 
wer anderr ſolche Dapitre zum Kauf ausgeboten oder ausbleten 
lußen und gebe zur Nachprüſung der Richtigkeit dieſer meiner Er⸗ 
Hürung hiermit die Mimmern meiner KAußfuhrſcheine bekannt, 
nimlich: 129 061—129 075, 129 077—129 081, 129 101—129 110, 
229114—129 123, 129 252—129 201. 

2. Der Kartoffelhande! iſt frei. Doshalb hat auch niemand, 
insbeſonders auch nicht die ———— 52 h E — 
MNonopolanſpruch auf, den Kartoffelhandel oder das t zu bo⸗ 
ſtimmen, wer miit Rartoffeln handeln barf. ů 

Dah ſich die Kartoffelprelſe in den letzten Tagen geſenkt haben, 
ilt err Keil den von mir engseftrebten Grfolges: * 

D. Im übrigen habe ich meinen Rechtsheiſtand beauftrogt, oegen 
der beleidigenden i ebeneW gegen die Schuldigen vorzugehen, 
damit ſie Gelegenheit „ die Richtigteit ihrer Augaben zu be⸗ 
wriſen bzw. deren Unrichtigkeit einzuſehen. — 

Daung1.g- den 18. Auguſt 1921. — 
Otto Woell, Abgeordneter. 

  

— * 

Die Preibgeſtaltung auf dem Kartaffelmartt war Gegenſtand 
einer geſtern abend im der Verbraucherkanmer ſtattgefundenen 
Ausſprache. Mie Meinung ging dahin, daß der Kartsffelwucher 
unverſchäntt grweßen ſei. Dadurch, daß Polen för 150 00 Zentner 
Aartoffeln Ausfuhrſcheine gelieſert habe, ſei ein Pretsſturz von 
30 Mark auf 635 Pf. erfolgt. Vermulllch werden auch die Cerhſt⸗ 
hartoffeln aus Ponmerellen in gleicher Wetſe wie die Frühtar⸗ 
bofſeln zur Verteilung. gelongen. Die Verbraucherkammer hat den 
Wunſch, daß die Autßfuhrſcheine an den Handel und unmittelbar 
an die Verbraucher aborgeben werden. Das ſei dann erſt freier 

Boppoter Stadttheater. 
Die Tänzerin Sent M'Aheſe. 

Die wahrhaft glänzende Koſtümſchau, die die vor etwa 
acht Jahren mit den Tuttis einer gewiſſen Preſſe „gemachte“ 
Stiltänzerin Sent M'Aheſa geſtern vor dem ſo ziemlich 
gefüllten Zoppoter Theoterſaale veranſtaltete, verfehlte lre 
Wirkung nicht. Obwohl die Farben der alten morgenländi ⸗ 
ichen Völker bei aller Bunthelt weit ſatter zu denken ſind, und 
in ihren Koſtümen faſt zu allen Jeiten jenes prachtvolle 
Braunrot Dominante war, das gaſtern bei Sent MAheſa mux 
bereinzelt unb in kleinen Komplexen auftauchte, muß man 
doch ſagen, daß ſie bei der Wahl ihrer Körperdekorationsſtücke 
einen hohen künſtleriſchen Geſchmack bewieſen hat und auch 
weißelsohne dabei gut beraten worden iſt. Wenn aber diele; 
iehr erklügelte rhythmiſche Klappen und Drehen der Glieder 
einns herrlich gewachſenen und ſehr tralnierten Körpere) 
Rieſes Aneinanderreihen von acht bis neun Tanzbewegungen, 
das den Schauer ſchon nach elner halben Stunde ermüdet, 
Tanz ſein ſoll, die durch Bewegung aufgelöſte Poeſie, ſo habt 
ür, verzeiht mir, Grete Wieſenthal, Luele Kleſelhauſen und 
au, unvergleichliche Niddy Impekaven, niemals geianzt, nie⸗ 
nals eiwas von „Tanz“ verſtanden. 
chon „Oriemtaliſch“ ſein muß — in Wirtlichtelt iſt dieſe 
Epoche“ gründlich überwunden — ſo ſoll dieſer Tanz auch 
wirklich der Weſensart jener Völker durch die Beweeung 
Aechnung tragen: fei entweder bildhafte Geſchloſſenheit, 
italuenhafte Größe (wazu im „Indiſchen Tanz“ Anſütze 
waren) oder aber der orgiaſtiſche Taumel, das Bekenntnis 
dum perverſen Mythos, der durch nichts aufzuhaltende Rauſch 
des Blutes, jener Tanz, der ſeine Antrieße vom verzückten 
Körner erhält und nicht vom emſig arbeitenden Hirn. So 
waren alle bieſe Fünfminutenbrenner vom Zimbeltanz bis 

  

PE. WIME 

—— 

Wenn es aber nun auch j 

Polen auf das Recht, Danziger Bermögen in Volen 
àu liquibieren, Verzicht leiſte. Der Bertreter des Senats. 
nahm von dieſer Ertſärung Kennknis, bezeichmtte ader alr 
den Standpunkt der Danziger Regterung, daß nach wrer 
Auffaſſung eine ſolche Liquiblerung überhaußzt ntyt ſtatt⸗ 
haft ſein könne. ‚ 
Fur Beluchserifende ene bem keiche. Wir eus Wertin amis 

mifgeteilt wirt, werden die erforderlichen Derienalausteiſe fur 
Reiſen der Inkänter zuch den heſeßten und oßgetrrtenen Ge⸗ 
bieten in den zuſtänd Molisetämiern . 
meiſe für Hyuünder aur Reife n da Leßtte mäck Gebiet 

ÜI 
und palniſchem Vifum, für die Reiſe nach Neuelland ein 
200 mit Sichtvermert und ranzbliſchem Wiſthet 10 
Dis Mitteilungen äul dem Memelland, wonach nur ein Perſdnal- 
auhweis ohne Eichtpermerk und Biſum zur Eintiſe in bas Nemel⸗ 
land erforderlich ißt, ſind folich, „„* 

Musgabe dir neuen Milchtarten für Aiuder.- Daß Errährungz⸗ 
umt gibt in der heutigen Nummer unſorer Zritung beroennt, haß 
die neurn Wilchkarten ſür Kinder bil zum vullendeten f. Beden 
johrt nußgrceben worden. Näherrs erßist die Belauntmochung. 

Städtiſche Speiſepliz, und Waldderren-Auskuuftsſtelle. 
Sammeln von guten Pilzen und Seeren verdient im Antereſſe 
Vollzernährung noch wie vor kräftige Hörderung. 
zerkleinert, ſind gericnet. reiſchtahrung zu orſezen. Da beßöczlich 
der Prauchsarkeit der einztlnen Pilz: und Bebrenartan die Un⸗ 
ſehen im Sandbmmg — bre den 155 Ean — 
ahrelangen ſen des .Vo „vlugt . 

eins, „· Hoben die Etodl. Sorhercheſten pie in krohertn Bahte⸗ 
bereith gegründete Stäßt. Gpoelfepilz. und Wald⸗ 

Le eh Keät eueneen, K. bvr Len Mer jetzt. ESie beſindet im E 
Pilz- und Waldbrerenfreund unentgeltlich Kuskunft erhaltan. In 
den Stunden von 10 Uhr vormittags 5ie 4 Uhr nachmiklags werden 
dort kleine Droben von Speilepilzen und Wolbdteren, deren Art ⸗ 
zugehbrigkeit und Verwendungtzmöglichtett f. Et werben foll, 
entgegengenommen. Der Einſender muß ſeine gencue VUnſchrift 
abgeben und erhält dann ſchriftliche Auskunſt. Daneben iſt vuch 
mündliche Auskunſtserteilung vorgeſehen, und zwar vormitkagl 
zwiſchen 129½ uud 15? Uühr am Nontag, Dienttag, Donnerktag 
und Freitag. — 

kin Vobenbrand entſtand geſtern nochmittug zwilchen 2 und 8 
Eye im Hauſe Michaelnweg 28. Das fpeuer ergriff bis Lachparren 
und die Dachſchalung. Gegen %% Uhr nechmtttaqs war das Feuuer 
Leldſcht. 

Bu dem Verſammiungtbericht aut mchtberſeld teilt uns der Ronn⸗ 
muiniſt Liſchnefski mit, daß er die im Bericht wiedergegebenen 
Keußerungen auf gewaltſame Beſettigung der ſozteldemokratſſchen 
Fuhrer und Geweriſchafisſekretare nicht getan hot. Wie un unſer 
Gewöähremenn dazu witteilt, hat der kommuniſtiſche Redmer, der 
tn lüngeren Kusführungen dem Keſerenten u mehrmals 
betont, daß die EE Pewnt 80 feikiot 
ſchafüabonzen und Parteiſunttionäte m ewa eittg 
werben müsten, Mie Methoden der Beſeitigunc bal der Redner 
alerbings nicht auktinandergeſeht, hondern eine viſchenbemier⸗ 
hung des Rofsrenten bR96 ſch aif dit im Vericht angeführten 
gewaltſäamen Beſeitigungemtttel. Darts riren Irrtum unferen 
Berichterſtatters iſt im Bericht leider vis aicht ganz zutreftende 
Darſtellung rathalten. ö K 

üiskricht dom Iß Unguſt 1021. Derhaſtet 14 Verfonen, 

Dat 
der 

darunter 3 wepen Diebſtahlä, 1 wetzen Hehlerri. 1 wegen Betrugei, 
2 wehgen Widerſtandes, 1 wehen Sachbeſchüdigung. 1 wetzen Ungabe 
ſalſcher Kerlonalten, 1 zur Feſtnahine, 4 in Poltzelhaft. — G„⸗ 
dachlod: 1 Perſon. ‚ ů ‚ 

  

Aus Polen. 
Polen. Die polmiſcte Megierung hat Vererd⸗ 

nungen über die ſhiſchaupfuhr aut Polen erlaſlen, wonach der Der“ 
kehr mi⸗-Seeſiſchen im Gehiet Polens keiner Beſchränkung unter⸗ 
Ii Der Wojewod in Thorn kErteilt unter folsenden Vedin·    

   
Neuartig⸗Blendendes raſch erhitzen. Nirgend auch nur elne 
Spur von der Grundbedingung des Tanzes: Das Erlebnis 
der Muſik im Körper! Von Muſik war denn auch geſtern 
wenig zu ſpülren, denn die dizarren Rhythmen, die Will 
Göße am Flüget gab, laſſen ſich doch beim beſten Willen 

nicht als Tonpoeſien anſprechen. Raus wit dem üͤbel fremd ⸗ 
ländiſchen aus der beutſchen Tanzkunſt! Gieich ob es der 

Bräſillenne und den anbern verrückten Apachenlänzen oder 
dleſen exotiſchen Gliederverrenkungen güt. W. O. 

— ů 

Oevorpeehende u. rungen am Stabeihenter 
mb Froncd Dramo Herzog Seinrichh Geimkehr und Les Lenz 

Laaes Luſtfpiel „Frauenkenner“ wurden von Direrdor Schaper 
zur Uraufführung für die orantende Spielzelt eavorden. 

** 2 ů 

Das neue Brogramm im EMintergartan. LouI SrCert, der 
als „Flisgentütenhelnrich“ im waricen —— seinen Kuf ald 
koſtlicher gnsüihe 8 in — gefedis hat. hot — 
zwviten Auguſthälſte eirer wandtung ustesgocest,, In ßeürer 
Vurlet Her vevfentchle Aüioß- Ufßt'tr wüprram n 

ſeinem Mublitum autk, und zeigl auch in der Noppelrvlle als Gral 
Unton ſchauſpirleriſchen ſtängen. Wie im, voricen Brogeamme it 

ſeßt die Gandinag mii den Varietsnummern vörküpft. Der iſt 
daßs Drahlſeil⸗Trio die Chaveriats, die eint verblüſſende 

Sicherheit anf dem Seil entwickeln. Alle ihre Leiſtungen ſind 

hervorragend. Dasſelbe gaiit von den briden Erzentits Harry 
und Jonk. die ſich mehr in der Luft als auf der Erde bewegen. 

Auftreten als ſpaniſche Tänzerin. In dieſer Eiceenſchaft bringt er 
es ſertig, die Bühne im Schützengarten und auch die Nerven ſeiner 
entſetzten gräſlichen Umgebung koaputt zu machen und beendel ſo 
mit größem Halloh den zweiten Akt. In brikten Akt muß er den 
Graf Anton wiedet ausziehen und wird wirder das Buümmelgenie 
Anton Graf und fäßt als ſolcher bis zum letzten Augenblick Lach⸗   zuh Beduinentanz beſtenfalls recht intereſſante Studien, zum 

Krößien Teil aber Spetu     ionen auf Sinne, die ſich durch L. 
ſtürme durch das Haus brauſen 

  

lenb unt Langis. 

werden von ben Wollzeirevieren de Wohnarti auigt-⸗ 
ſtellt. Ziir Reiſen aus Dant10 iſt ein Batz E 

lge, kachtig 

Dansic Oſte 

Anton Graf, ein verhummolten Eenie: das befreüende Lochen bei 

Dervollſtändigt werden dle Vartet⸗Darbictungen pdurch Beckers   
  

     

  

O 2. Wtd. ven Aahwoffterſite 

Eüichdändire v ae Ler Nißchnbel. 

üe, ree eee n: ieſchelar n mit 
SAUitgett cricitt: dem Gelucht ei die Veſchetviung der 
———— im rie 
becke iſt. Die Krrübsauspfudr wird düne Lefiatlgung der Areis⸗ 
Leborden ertelli. 8. Pie Kastebrgeurctzmigung für frits⸗ und 
kenſerpiurte Wiſche, Ber- uus ESüsvanerhiice pach Em Au; 
lande wird in Bromderg u Pofen erleht: dieſtden Venter 
erteilen auch vie Genrhnihumg tur Kyrbtemipihe nat Teulich⸗ 

* In Ubtem olle mus nochtewisden werder. 
dahß der Kirkauf, einte deſtimmten Gewichtes durch kremer Watl- 
rung gedect fek. 

— 
Die Xyerner Jahlimgzwälle ſind, wie berichtet wied, ern zum 

Lel a „ Dat Maumaterial Eteine, Ziegrl, Aalt) llest 
arsßenteiue mäaulgersumt umher., Tie Gekunggraben ſins wut 
zum Tell verſchllntet. Ler Kaumbeſland iſt aber mtifl entternt, 
und ſo bieten bieſe Trile einen troßtloſen Anplid. Wer Thorn wit 
dislen Schumdenlnden nor dem Kriepe gezeden hat. erlennt es 
kett laum wieder. 

Pie Eeubreund des poinijchen Wartter ducch Zrantrrich Tie 
polniſche Außenhandelsſtetiſtt givt ſehr intereſtaute Auffcköſßße 
darüber, wie Hrankreich ſetren Produften auf dieſem Markte Ah⸗ 
loß u verſchaſten vermag. So hat hnlen im lehyten Jahte 17 roz 
jeiner Vaummollwarentinſuht und 40 Prozent feinrt Cintuhr 
an Wollmaxen von Frrmtreich Hzogen. während die untſprrcherden 
Brogeniſötte der engliſchen Kinfuhr 13 rrip. 8. Prozent betrugen. 
obwohl betaunterweiſe die SWumpod-, und Wallwarenhroduftiru 
Englands die franzöfliche bei weitem übertrift. Auch ſonſi ißt die 
engliſche Zwuſtrte mis Dolen verdraͤngt worden; in der Geleant⸗ 

elruhr ſind engliſche Warn nur noch mit einem Prasent be- 
heiligt. 

Derfammlungs⸗Anzeiger Gia 
Soptaldemukratißcher Berzin Danzig-Stabt. öů 

Hrute, Xemnerttag. abends 675 Uhr kn Parteiburrau Vor⸗ 
tmkfitung. öů ‚ 

Berdaud der Memttche, und Ataatbarbelter Dangig. K 
Frritog, den 10., abende 6 Uhr, außerordentliche Mitylteder ⸗ 

verfommlung dei Schmidtke. 6. —. Bertrane . 
münnerſitzung am MNyntag, den 22L., nachm. 6 nhr bol Reitmann, 
Hiſchmorft 6. * ü 

Firtale goppot, Feitag, den 1v., abende Uhr im 
Luzeum, Cchylſtreßm Mitglleder⸗Lerfaommlüng. Dor⸗ 
Itand und Nertrauenzmänner um 7 Uhr. — 

       

Skundesamt vom 18. Auguft 1921. 
Todesälle: E. des Erbeiters Karl Romrowi't. 29 ER. —— 

T. des Arxbeiters Kugutt Gllwart. 12 Wch. — Freu Berts Herdt. orb. 
Aremp, ſaſt s J. — Rutſcher Julins „ Arva⸗ 
Ude Fabreas Porſch. 71 J. 5 N. leih ů 
Ehirmheit. 18 J. 1 M. — Fruu Martha Gaßte geb. * 
1 MN. — S. das Krbeiters Friedrich Hirſchbeck, 2 M. — E. des 
Urbeiters Johann Wendt, totg. — Malermeiſter Richard Schnia, 
85 J. 7 M. — Tiſchlergeſelle Alexander Vehn, 84 J. 8 M. —. Un- 
verrhelichtt Emmi Kütttus, 17. J. 10 M. — Unverchalichte URita 
Woſfel. 17 J. 1 M. — K. bel. Maſchimiſten Ottar Rathsie, 8 M.— 
MWarine⸗Werkführer Emil Schönke, 6s J. 2 M. ů 

Heutiger Deylſenſtand in Danzig. 
Dolniſche Mark: (Ausgt. 480) 3,85 an Vorteh 
— ů 82 5* 

—— ů 1802—1 

— 
E 
E 
— 

  

Graudenz 
Kurzebrak 
Dlontanerfnike 

Bücherwarte. 
Der würeit um die Urbeitrüreerinſchaften. Witvs 

rroth, des Prrutz Khzearbnetenhauſek. Verlag: 
Firn“, Berlis W AA. Prels 3.20 Mart. 

Won der Parteien Ban und Hümſt keweg 
über Mußen odrr Echaden der 
Eeſidn — — 
Oeumüteſchaſten die wewigee vans 
cunde Schriſt läkt es ſich 
Kenretnſchaſten met 
Fortfahrung der Tariſßeltläk der 
Dem kailetllden Axdettsertraſf ch 
Dir aſhen Biedded — 

Eer gewerkſchaſtlichen Erebilten. Ler Kulor wender ßch Kinte⸗ 
rarnchtwalt en Gronten gechen die Verluche, den 
belißgerte KKigendwechen anderen Sin unterlegen 
wollen. Der kolletkive Arbeildvertrag ist hente eine unerjchli 
grwordene Errunzenſchaft. Es iſt ſchwer vorſtellbar, wosß; W 

Arbeiter verlieren wünde, wenn er in Zeiten ſchlechtrrer Kosiätte⸗ 
nir auf ſich felßhſt ongewieen wärt. Und deshalb gilt es aulch⸗ 

Arbeitsgemeinſchaſten zat ſchützen und aufrecht zu ers 
würt cine Kleintgleit, hier ſtßrund einzugrriſen. Aker 
Elngreifen würde am erſten und am ſchwerßßen 

u Pokilit i, V. ů 
Dongiger Rachrichtenteil und die Unterhaltingsbefl. éů 
Weber, deide in Danzie: ſür die Inferate Beuus &wea. 

. Alidg., Deack und Bertag von V.-S.eBl 8.Gen. Dand 
          

   

 



— 

Amtliche Bekanntmachungen. (* 
  

Ausgabe der neuen Kinder⸗Milch⸗ 
karten für September. Oktober, 

November 1921. 
Kinder bis zum vollendeten 2. Vebensjahre 

erhalten eine neue HA gegen Vorlage 

der Haupikorte A und der olten Mllchkarte. 
Die neuen Mllchharten werden ausgegeben: 

In Danzlig nur in der Plebenkaſerne, 
Eingang Poggenpfuhl, 1. Oberotlüb 
Zimmer 12, vormittags voun 7—1 Uhr, 

am Freltag, den 19. Augauft, für dle kräderent 
Ausgabeſteſlen Schule Petri⸗Pauli und 
Faulgraben, 

am Sonnabend. den 20, Auauſt für die Früheren 
Ausgabeſtellen Schule Groſſe Mühle und 
Niedere Seigen, 

am Montag, den 22. Augult, für 
Ausgabeſtellen Schule Am 
Johanniskirchhoſ, 

am Dienstaq, den 23. Auguſt, für dle früheren 
Ausgabeltellen Schule Gyntnaſium Minterplatz 
und Reafgymnaltum St. Jahann, 

am Mittwoch, ben 24. Auguſt, für dit früheren 
Ausgabeſtellen Schule Sperlingagaſſe und S 
Reidengaffe, 

am Ponnersrag, den 25. Nuguſt, für die früheren 
Auggabeſtellen Schule Allhof und Schworzes 
Meer. 

UIn Altſchottland in der evangellſchen Schule 
am Freilag. den 26. Auguſt, vormittags von 

8—1 Uhr. 
In St. Albrecht in der Schule 

am SMpend. den 27. Augult, nachmittags 
3—6 Uhr 
In Schidlitz in der alten Mädchenſchule 

Raͤhm und 

am Montag, ken 20. Auguſt, vormittags 
8—1 Uhr und 

am Dienslag, den 20. Auguft, vormittags 
8-1 Uhr. 

In Langfuhr in der Nahrungskartenausgabe⸗ 
ktelle Müdchenſchule, Bahnhofſtraße 162, 

von Montag, den 22. Auguſt, bis Mittwoch, 
den 31. Auguſt, ſär die früheren Aus gabe⸗ 
ſtellen Mädchen⸗ und Knabenſchule Langfuhr, 
Schule Reuſchottland, Hochſtriez und 
Bigankenberg. 

In Reufehrwaſſer in der Mädchenſchule 
Saſperſtraße 

von Montag, den 22. bis Mittmoch, den 3 
vormittags 7—1 Uhr. 

In Heubude in Albrechts Hotel 
von Montag, den 22., bis Mittwoch, den 24. Auguft, 
vormifiags 9—1 Uhr. 

Danzig, den 17. Auguſt 1921. 
Der Senat. 

Städtiſches Ernährungsamt. 

Städt. Speiſepilz⸗ und Waldbeeren⸗ 
auskunftsſtelle. 

Wie in den Vorjahren haben wir auch in 
dieſem Jahre im Hauſe Frauengaiſe 28 eine 
Auskunftsſtelle eingerichtet, in der über Speiſe⸗ 
pilze und Waldbeeren unentgelllich Unskunſt 
erteilt wird. Friich geſammelte kleine Proben 
werden dort wochentäglich in den Stunden von 
10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags ent⸗ 
gegengenommen. Der Einfender hat feine 
genaue Auſchrift zu hinterlaſſen und erhält dann 
umgehend ſchriſtlich lachrichl. Außerdem wird 
auch mündlich Äuskunſt erteilt und zwar 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 1-11: Uhr. 

Danzig den 17. Auguſt 1921. 
Der Senat. 

1. Auguſt, 
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Ostseebad Heuhude 
     

Donnerstag. den 18. Auuust: E 

Wasser⸗ Blumenkorson 
· nuch flnllonincher Art. 

I Lengat. Beleuchtung ues Helüsres. gg 
D— Raketen u. Bombenbeschlehung. L J 

Fackeipolanbaoe. E 
EReunlon im — Saal.f K 

E 
die früheren Eaunuunu

summms 
ö 

SDee, 

E ³h Ptach. 

  

  

  

  

  

*3 Suin „Ilühirth' Mns e 
Sonntag, den f. August lautt 

SSommerfestç 
im Vereinshaus Oilva, Inb. kf. teeer 

unter Mitvirkung Gor 

Sen Eehessen Our- 
& Beginn nuctunittage 3 Dür (panktileh). 

Elnzol- u. Massenchsére. Konzert. 
Belustigungen aller Art: Wurfel- u. Schloß- 
buden, Gldc&srad. Verlosung und Seiposl. 8 

AD 7.50 Theater nul der Freilichtbühne 
„Elgeunerlager“. 

Ab 5.30 Tanz, komische und heiters —— 

u- u. Oonner des Vereins willkommen. 
Der Vorstand. 

Sπð0t-,ι,V] — 

wegen Aufgabe des Geſchäfts zu bedentend herab⸗ 

geſetzten Preiſen verkauft 1471 

Wenlens. Töpfergaßſe 14, part. 

beſte nicht abfärbende Pana für weſhe Schuhe 

Schuhputzſteine AE ? 

Garl Fuhrmann, 1. Damm 21. 

sSOeseeeseee 

Neuerſcheinung: 

Der Frauen Hausſchatz 
Jahrbuch für Arbeiterfrauen u.⸗Töchter 

Herausgegeben von 
Wilhelmine Kähler. 

Preis 8 Mark. j 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe — 

CELLLLLLLILL 2 Maschlnentechnische Hbendschute undi 

ſMoener, Danxig, Kassubischer Markt 23. 

zöroßes Badeiestg 

O‚ 

    

        

   
   
   

   

   

      

  

430 Seemeschinis:enschule. 
Ueber her prbeinl emice FĨü 
Das proletarische Schaflen, vom Stond- 

punkt der roalistischen Philosophie. 

Prels Mark 3.— 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Spendhaus Nr. 6. — Paradiesgaſſe Nr. 32. 

    
   

    

   

    

  

      
   

Am lo. OMober, 6 Uhr obends, beginnt ein neuesſ, 

erstes u. drittos Semoster f. Muschinon- u. Elektro- 
Eiechniter, Woerkmoſstlet, Monteure. Maschinenmoist. 

Soomnschintsten zum I. uncl 2, l'atent, Ecuuiebs- 

tociumher. Auch Ausbildung in einzolnen Fächetn. 

Anmoid. bis 20, Sopt. Abendkurse 1. L. u. 4. Patent 
t. Fiußmaschintston u. Masch.-Anwvätt. der Reichs- 

v. Iiuntisismarino begiunt am 11. Okt,, ads.7 Uhr.] 
Betroiung v. Pllichtunterricht in dor Cwerboschule. 

   
    

    
       

  

       

   

  

   

      

   

          

  

  

mittel gesçen 

Ungeziefer 
ů sperſell ge 
LAuse, FPloöhe, Wenzen, 
ilegen und Mottoen 

1 
vernidilon das Ungériotet 

Ilsamt Brut und fchaſſen 
50 fodem die notwendige 
Nachtruhe. 14%9 

In bestor OQualitäi ot. 
hühlich bel Bruno Fasel 

Drogerle am 
Dominkanerplatz 

Junkergasse 12 un der 
Marktballé. Fernapr. — 

Scumpſe anftrichen mworden zum 
ongenommen. Kobiella, 
—.—ᷓ— Pabeewen I,. 

  

  

    

    
     
    
    
      

       

       

       

  

    Große FKunstausstellung 
Wirtschaftlichen Verbandes bildender Künstler 

Ortsgruppe Danzig 

vom 7. bis 31. August, täglich von ? bis 5 Uhr 

im alten Teughaus, Kohlenmarkt 
Elngang Wollwebergasse. 

Autssteller u. . 
47U 

Scholues, Iucks, Mokwa, Stelnert, Stübenranch, lehmann-Siegmundsburg, 
Wwendrich, LSISOld, Lellmann, Kokeschka, Srossmann, Laäckel, Herkel, Vegner, 
Eekrenüt, Rob. Hoffmana, Girod. kulensteln, Maid, kingesten, Orlik, Hasemann. 

Die Ausstattung der Räume stammt von der 
Flrma August Momber, Dominikswell 9/0. 

  

    

        

              

         
    
    

Julius Goldstein 
Junkorhanse 2—4 Lawendeidasse 4 

gegenüber der Markthalle 

Billigste Bezugsquelle 
kür Kurz-, Weill- und Wollwaren, Herren- und 
Damen-Wäsche, Strickwolle, Trikotagen und Schürzen 

Spezial-Abteilung: Damen- und Kinderputz 

4⁰⁰ 
  

   

    
  

    

  

  

    
Sämtliche 

Geschäfts- und Familien- 

DRUCKSAC 
Massenauflagen in Rotationsdruck 

in Kürzester Frixt 
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